
Mıttei:lungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juniı

ERLAULILIBARUNGE t1um“,  c ber dıe göttlıche Offenbarung UDEl
DES VALERS verbum“ und ber dıe Kırche In der Welt

VO  . heute „Gaudıum l spes”. So erweıst
Rundschreiben „ Uber dıe sıch dıe Enzyklıka als ine fortwährende
lıge Jungfrau Marıa 1 m Leben Betrachtung des Wortes (Gjottes und als e1in
der pılgernden Kırche"“ SCHAUCIT Kommentar der Konzılstexte, VOI

DIe Enzyklıka „Redemptorıis ater  0C
em des Kapıtels der Konstitution A
LIICH gentium““ ber „ce selıge JungfräulI1-moöchte das Verständnıis der Gegenwart Ma- che (CGGjottesmutter Marıa 1Im Gehemnıs

r1as 1mM Geheimnis Christı und 1Im en
der SIC

Chrıstı und der Kırche““. DıIe Berücksıiıchti-
pilgernden Kırche vertiefen; Sung der Bıbel un des I1 Vatıkanıschen

schlıelit sıch dabe1ı das 5. Kapıtel der
Konzıiılskonstitution „Lumen gentium“ und

Konzıls ist VO  —_ häufigen Hınwelsen aul dıe
patrıstiısche und lıturgısche Iradıtiıon des

das Apostolısche Schreıiben „Marıalıs cul- Orıients WI1Ie des (Q)kzıdents begleıtet.tus  66 VO  . Paul VI Fınıge grundlegende
Merkmale treftfen deutliıch hervor: ine DIie Enzyklıka „RedemptorIis ater  6C hat
breıte bıblısche Argumentatıon, ıne trını- olgende Gliederung: Eınleitung (Nr. 1—6),
tarısche, christologische und pneumatologı- „Dıie Gottesmutter inmıtten der pılgernden
sche Sıcht, ıne etonung des (‚laubens Kırche“ (Nr. un: „Mütterlıche Ver-
Marıas, und 16Ss es 1Im Hınblick auf dıe mittlung“ (Nr. Schlufß (Nr.
kırchliche Gegenwart, mıt besonderem Be-
ZUS auf dıe Öökumeniısche Dımensıon. In der Einleitung g1bt der Heılıge aftfer das

Motıv das ıh azu bewogen hat, eın
ach den nzyklen, dıe Chrıstus, dem ET- Marıanısches Jahr verkünden und der
löser („Redemptor hOomı1nıs“, dem selıgen Jungfrau Marıa ıne Enzyklıka
alfer der Barmherzıigkeıt („Dives in mMI1se- wıdmen: Es ist „deT Blıck auf das bereıts
rıcordia”, un dem Heılıgen Geıist, ahe Jahr 2000, In dem das zweıtausend-
dem Lebensspender („Dominum Vivıli- Jährıge Jubiläum der Geburt Chriıstı uUuNseTE
cantem“, gewıdmet sınd und gleich- ugen zugleıch auf seıne utter lenkt“‘
Sa ıne „trinıtarısche Irlogie” bılden, (Nr. 3) Und weıter erklärt Wıe bel der
wollte der Heılıge ater ıne Enzyklıka Verwirkliıchung des Heılsplanes (jottes dıe
Marıa VO  — Nazaret wıdmen, dem (Ge- (Geburt Marıas VO  z Nazaret der Geburt
schöpf, das dıe christliche Iradıtıon Chriıstı voraufgegangen ist und WIE jedes
se1lner einzıgartıgen Beziıehungen ZUL Dre1i- Jahr dıe Adventszeıt der Weıhnachtszeıit
faltıgkeıt als auserwählte Tochter des ater, vorausgeht, ist uch sınnvoll, daß 00
als hne Erbsünde empfangene Multter des marlanısches Jubiläums)jahr dem großen
menschgewordenen Wortes, als eılıgen Chrıistusjubiläum des Jahres 2000 VOraufl-
Jempel des göttlıchen Gelstes grüßt geht und darauf vorbereıtet
7 wel Quellen sınd VOT allem, AUSs denen
der Heılıge ater schöpft und auf dıe

Im Ol „Marıa 1mM Geheimnis Christı“
werden RI Dıblısche Stellen erortert:sıch bezıeht erster Stelle dıe Heılıge

Schrift; annn dıe Okumente des Il Of- dıe nrede „du Begnadete“ (Lk 128
kanıschen Konzıls, insbesondere dıe KOn- mıt der der nge Gabrie] Marıa VO  — Naza-
stıtutionen ber die Kırche „Lumen SCH- reit begrüßte; dıe Enzyklıka rklärt un VOCI-
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tieft S1e 1Im Licht eiInes berühmten Verses daran ermnert; daß uch dıe getrennten
AUS dem Epheserbriefl: „Gepriesen se1 der Brüder des Abendlandes davon überzeugt
ott un ater uUNsSCICS Herrn Jesus hrı- SINnd. daß dıe Gestalt Marıas uUuNseTIEM
STUS ETr hat unls mıt allem egen se1Ines (je1- Glauben Chrıstus, den wahren ott und
STES durch UNSCIC Gemeinnschaft mıt hrı- wahren Menschen, gehört; eın breıter

Raum ist den herrlıchen marıanıschenSTUS 1m Hımmel“ (IS)
Zeugnissen der orıentalıschen Kırchen Ddıe Seligpreisung Elısabets ber Marıa:

„SC12 ISt. dıe geglaubdbt ( 1,45); ler- geben SOWIE dem Gedanken des 1200 Jah-
restages des Okumenischen Konzıls VOoO  _auf bezieht sıch dıie Enzyklıka mehrmals, Nızäa und der Jausendjahrfeıier derindem SIE ıhre große Tragweıte au{fzeigt und

betont. daß das Leben der Multter esu „Bekehrung zu Christentum“ der Völker
des en Rus’ Ukraıine, Weılßrußland,SahZ und Sal eın „We  Jg  C6 der ıne „Pılger-

schaft“ des Glaubens und 1Im Glauben Wäal,
Rulßland gewıdme (Nr. 36)) Eın weıteres
Kapıtel diıent dazu, 1Im Licht des Magnıifi-

das Wort, das Jesus in der Sterbestunde Kat: des täglıchen LoDgesanges der Kırche,
den Jünger richtete „dIeche., deıne Mut- einıge Fragen uUuNseceTeT Zeıt., WIE dıe VOTITTanN-

ter  > (Joh und das eın Vermächtnıis gıge Liebe den Armen, erwäagen.
VOII höchstem kırchlichem Wert darstellt

Im eıl ‚Mütterlıche Vermittlung“ be-
In der eingehenden Betrachtung diıeser handelt dıe Enzyklıka 1Im Anschluß A das
extfe werden in logıscher Verknüpfung Kapıtel der Konstitution „Lumen SCH-
zahlreıiche bıblısche Stellen herangezogen, t1um  D die „mütterlıche Vermittlung“ Ma-
dıe sıch auf verschıedene Welse auf dıe he1- r1as, indem SIE dıe IR des I1 Vatıkanı-
lıge utter des Erlösers beziehen; wıird schen Konzıls bekräftigt: Dıiese Vermıitt-
der eıl des Dokumentes Ine bıblısche lung, die der einzıgen Miıttlerschaft Chrıisti,
Meditation über dıe (jestalt Marıas In ihrer des einen Hen Erlösers und ıttlers,
einziıgartıgen Beziehung Christus dıe tergeordnet ISt, besteht 1Im wesentlichen In
sorgende utter, dıe hochherzıge GefTfähr- der türsprechenden und mütterlıchen Auf-
tın 1m Werk der rlösung, die reue ünge- gabe, welche dıe Jungfrau Marıa ach dem
115 Plan Gottes In der kırchlichen (Jeme1ın-

schaft ausubt.Im eıl „Dıe (Jottesmutter inmıtten der
pılgernden Kırche“ zeıgt dıe Enzyklıka Nachdem 1m Schlußkapitel dıe Bedeutung
auf, WIE Marıa Tür „das olk Gottes, das In des Marıanıschen Jahres hervorgehoben
allen Völkern der rde verwurzelt ISS VoTrT- worden ist, Aädt der Heılıge aftfer azu Cin:

dıe exfife des I1 Vatıkanıschen Konzıilsbıld und Anführerin ist für selinen Pılger-
WCE zwıschen den „Verfolgungen der Welt och eiınmal IntensIıv lesen un den

Blıck auf Ul Ziele im Bereıch des Jau-und den Iröstungen ottes (Nr. 25) [)as
ıld des eges In seıner tiefen bıblıschen ens und des menschlichen /usammenle-
Verwurzelung erwelıst sıch als besonders ens rıchten, und gıbt schließlich MMme
iruchtbar, dıe Gegenwart Marıas 1mM Le- Auslegung der Antıphon „Alma Redem-
ben der Kırche erläutern: Die utter ptorıs ater  : (Pressedienst der Deutschen
des Herrn geht dem Pılgerweg des Volkes Bischofskonferenz (E
Gottes und unterstutzt ıhn, SIE führt
ıh und ermutigt iıhn Papstbesuch 1ın der Bundesre-

publık Deutschlan
In dıesem eıl behandelt eın ganNzZCS Ka-
pıtel dıe heute STar erlebte Problematıik Vom prı bıs Maı 198 / weiılte aps

Johannes Paul I1 ın der Bundesrepublıkdes „ Weges der Kırche un der Einheıt al-
ler Christen“ (Nr. Es wırd dort und besuchte verschıiedene Städte In den
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(Erz-)Dıözesen Köln, Münster, Essen, Grußwort des Bundespräsidenten Richard
München-Freıising, ugsburg un Speyer. Von Weizsäcker

In selinen Ansprachen während des rund „Eure Heılıgkeıit, 1Im Namen der Bundesre-
100stündigen Besuches In der Bundesrepu- publık Deutschland und 1Im Namen en
blık Deutschland tellte aps Johannes Deutschen, heiße ich Sıie VO  = Herzen all-
Paul! 1L immer wıeder das ZeugnI1s des kommen.
Glaubens durch dıe Chrıisten in den Mıttel-
pun Als Vorbilder nannte vielfach dıe S1e sınd einem Pastoralbesuch gekom-

IMS  ; und werden mehrere Dıözesen aufsu-Selıgen Edıth Steıin und Rupert hen Ich möchte Ihnen ber 5 daßMayer SOWIE andere Glaubenszeugen VOT
allem AdUs der eıt des Drıtten Reıiches. sıch dıe deutsche Bevölkerung auf-

richtig Der Ihren Entschluß ireut, A0Zeugenschaft bedeutet für den aps uch zweıten Mal während Ihres Pontifikats mıt-das polıtısche Engagement In Feldern, dıe
ten untfer Uuls sSeIN.dıe Kırche berühren. Und gab uch

Tür wichtige Ihemen dıe Rıchtung Sıe werden Edıth Stein In öln und KRupert
Christen se]len verantwortlich für das, Was ayer IN München selıgsprechen, WEeIl her-
In der Welt vorgeht, deshalb se1 Eınmıi- ausragende Glaubenszeugen dieses Jahr-

hunderts E.dıth Stein ıst ıne en unschung geboten. Beıspiele Olcher Eınmi-
schung nannte Johannes Paul I1 vielfach: Christen verbindende Gestalt; S1e ist In

Auschwitz für andere gestorben. DIe Erın-Solıdarıtät mıt Ausländern und Asylsuchen-
den (Köln/Bonn), amp dıe btre1- NCTUNGS SIEe welst ıIn dıe Zukunft

bung und ihre Fiınanzlerung auf Kranken- Mıt ater KRupert ayer ehren Sıie eınen
scheın (Münster), Bemühungen SINN- Mann, der dus der ra se1lInes Glaubens
volle Schritte ZUT Abrüstung (Kevelaer), dem Ungeıst und Unrecht en wıder-
Abbau der unverschuldeten Arbeıtslosıg- stand Sıie ehren mıt ihm Glauben und
keıt und Stärkung der Mıtbestimmung Geilst 1im deutschen olk
(Bottrop), Eınbringen V  —_ Bürgersinn (ES Ihr Besuch gılt uch dem Land, VO  —_ demsen), amp dıe Grundrechte (Mün-
chen) un dıe Eıinhaltung der Menschen- dıe Reformatıon ausgıng. Jeweıils ungefähr

ZUI älfte sınd dıe Christen De1l unNns O-rechte (Speyer); dıe Aussagen ZUT Oku:
INENC, dıe sıch WIe eın rofer Faden durch lısch und evangelısch. DIe Christen hıerzu-

an hoffen und wünschen, daß dıe Kır-dıe meılsten öffentlichen Aufltrıtte 19)  n
DIe Verdunstung des Glaubens (Gelsenkir- hen deutlicher aufeınander zugehen moO-

chen) beklagte der apst, lobte den Wert SCNH und daß dıe Menschen un dıe Famı-
hen zumal dıe gemischtkonfessionellender christlıchen Famılıe (München und

Augsburg) und warb be1l der Jugend 1e6s taärker als bısher verspuren können.
C geistlıche Berufe (Gelsenkirchen und DiIe rennung ist NIGC bıs dıe Wurzel

vorgedrungen. Was die Menschen bel unsAugsburg) bewegt, sınd nıcht die Gegensätze. 1el-
Es Wal 1€eSs dıe Pastoralreıse aps Jo- mehr suchen WIT gemeınsam inmitten VO  —_
hannes Pauls I1 Es WaTl ıne Reise, dıe technischer Zıiviliısation, vVO  — Unfrieden
Sanz unter dem Zeiıchen der „Zeugen- und Ungerechtigkeıit In der Welt vertiefte
SC stan „Zeugnıiıs für Christus und geıstige und geistlıche Kraft
dıe Kırche‘.

In diesem INn freut sıch 'olk über
Ihre Ankunft und wünscht Ihnen, Ihrer Kir-
che und uns allen, daß Ihr Besuch unter
einem Stern stehen möge  6C
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Oorlte des Papstes rechts und dıe unantastbare Würde er
Menschen furchtlos seıne Stimme erhoben

915 Ihr werdet meılne Zeugen se1n‘ und das hat
nıcht 11UI In Jerusalem, In Judäa und ama-
rien, sondern ‚DIS dıe TeENzZeEN der DIiese leuchtenden (Gestalten der Kırche
(Apg 1,8) Mıiıt diesen Worten Jesu dıe en durch iıhr opferbereıtes Zeugnis für
Apostel unmıiıttelbar VOT seıiner Hımmel- Chrıistus und für dıe wahrendes Men-

begann der Weg der Kırche in dıe schen das Dunkel eıner SaNnZeCHWelt und in dıe Geschichte DIieser Auftrag Geschichtsepoche erhellt S1e stehen
Christı hat durch dıe Jahrhunderte hın- gleich für alle Jjene Im deutschen Volk, dıe
durch Maänner und Frauen als se1ıne Glau-
bensboten en Völkern hıs in dıe entle-

nıcht bereıt SCWESCH sınd, sıch der INECIN-

schenverachtenden Tyranneı des Natıonal-
gendsten Gebilete der rde geführt. Er soz1alısmus beugen. Darunter gedenkenführt ın uUuNsSsecICHN agen uch den Bıschof WIT mıt Hochachtung uch zahlreıicher
VO  — Rom als Nachfolger des postels Pe- tiger Bekenner und pfer unter UNSGIEGEN
ITUS den Ortskırchen, seinen lau- evangelıschen Brüdern und Schwestern
bensbrüdern un -Sschwestern in Sn Welt, SI1e allesam sınd für uns Zeichen der Hoff-

S1e gemäß seinem Auftrag in iıhrem
NUuNg und Verpflichtung für das VO  —_ uns

Glauben bestärken (vgl Er heute geforderte Zeugnı1s für e und
führt miıch heute ZU zweıten Mal iın dıe Gerechtigkeıit in uUuNnseTETI Gesellschaft, für
Bundesrepublık Deutschland. dıe Verteidigung der immer wıeder NCUu be-

drohten (Grundrechte des Menschen und‚Ihr werdet meıne Zeugen se1n.‘ DıIie hert-
seiner übernatürliıchen erufung, VO  = derausragenden Ere1gnisse, dıe WIT in den
her alle menschlıchen Belange iıhr wahreskommenden agen In geistlıcher Verbun-

denheıt ın den verschliedenen DIiözesen g - Maß und 1e] erhalten Möge das geme1n-
Sdalllc Glaubenszeugnis der Chrısten all-meınsaAm feıern werden, stehen in eıner

SanzZ besonderen Weıse 1m Zeichen der mählıch uch eıner immer t1eferen FKın-
heıt unter den chrıistlıchen Kırchen und (Je-Zeugenschaft. Durch dıe beıden Selıgspre- meıinschaften führen.chungen in öln und München ehrt dıe Kır-

che WEeIl Chrısten dıe inmıtten außerster Miıt dem ehrenden edenken dieser VOT-
Prüfungen und eiahren eın unerschrocke- bildlıchen Zeugen der Vergangenheıt VCI-
HNCS, heroisches Zeugni1s für ihren (CGlauben bınde ich zugleich den Ausdruck meıner
abgelegt en So Edıth Stein, dıe In Solı1-
darıtät mıt ihrem gemarterten jüdıschen en Wertschätzung für das J. deut-

sche Olk.“
olk als Jüdın un katholische Ordensfrau
in chrıstlıcher offnung den Leidensweg Auf der Zeche „Prosper/Hanıel“ hıelt Jo-

hannes Paul IL nıcht NUTr iıne vielbeach-ihres Volkes In cdıie Vernichtung
ist Im Jesuıtenpater Kupert ayer geden- tetfe Rede: j1er erwıes sıch das Oberhaupt

der katholischen Kırche als eın zuhörenderken WIT eINnes mutıgen Bekenners un! ApO-
stels der Nächstenlıebe, der iur dıe kom- aps Sprecher verschıiedener Berufsgrup-

pCNH unterrichteten Johannes Paul ILpromıßlose Verteidigung VO  — Glaube und
Sıttlıchkeıit gegenüber gottloser estaatlıcher napp, ber orıffie über dıe teılweıse be-
Wiıllkürherrschaft weder Verfolgung och drohliche Arbeitsmarktlage 1m Ruhrgebiet.
Gefängn1s gescheut hat DDazu gılt meın eh- Der aps selbst antwortete deutlıch Miıt

rerbietiger Besuch dem Trab des großen seınen klaren ussagen Z Arbeıtswelt
dürfte manche, dem kırchliıchen Le-Kardınals Clemens August Taf VO  Z (Ja-

en der ıne verbrecherıische Mord- ben gegenüber verstockten Arbeıterherzen
maschınerIe ‚gelegen der ungelegen' (vgl wenıgsten eın Stück weıt en
2 "Tim 4,2) für dıie Achtung des Lebens- Viele Kumpels 1m Revier ‚registrierten
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pOSItIV, dalß Johannes Paul I1 überhaupt in Zukunft 1mM Interesse der chrıistliıchen
De1l ihnen Statiıon gemacht Gemeıinden, ber uch der Famılıe g -

schützt bleiıben Hıerfür bedürfe der SO-Über dıe Strukturkrise des Ruhrgebiets lıdarıtät der Gewerkschaften und nter-zeıgte sıch der aps gul informıiert: DIie nehmer. In Anspıielung auf Beschlüsse VCI-Entwicklung 1Im Bereıch Kohle un
erfülle ıhn miıt tıefer BesorgnIis; lasse diese schıedener Eınzelgewerkschaften, dıe AD:

treibung gänzlıch außer Strafe stellen,Reıse doch „Erschütterungen des sozlalen
Friedens“ befürchten. Weıl dıe Strukturpro- warnte der aps dıe Interessenverbände

davor, Chrısten AUSZUBICNZCN. (G(ewerk-bleme jedoch „seıt längerem vorherseh-
bar  C6 DSEWESCH selen, appelıerte Johannes Schafiften un Arbeıtnehmer selen gut era-

Paul I1 dıe Verantwortlichen VO Wıiırt- (n WE SIC der spezılıschen Mıtarbeit
der Chrısten, dıe Johannes Paul auft derschalt, Polıtiık und Gewerkschaften, ach Grundlage der katholischen Sozlallehre„SOZzI1al wıirksamen nd gerechten LOÖOSUN- ausdrücklich eiınforderte, eınen sıcherenI5  gen Zu suchen. Unverschuldete Arbeiıtslo-

sıgkeıt sSe1 „eIn gesellschaftlıcher Skandal“‘. Raum geben und deren Gewılssensüberzeu-
SUNSCH achten wurden.

WENN dıie ZUT Verfügung Stehende Arbeıit
nıcht gerecht verteiılt werde un dıie ETr- Bottrop Wl uch dıe Statiıon, der der
rage nıcht uch ZUT Schaffung AT- aps den Wiıssenschaftlern 1INSs (JewIlssen
beıtsplätze eingesetzt würden. redete Angesıchts des „gefährlıchen miılıtä-

rischen Küstungspotentıials““ ıne deutlı1-Besonders CI mahnte der aps dıe he Drosselung der Küstungsausgaben FOT-Verpiflichtung einer sozlı1alen Gesellschaft erie Johannes Paul In Kevelaer ber
d dıe Jugendarbeıtslosigkeit und dıe AT=- uch angesıchts der Schädigung VO  = rdebeıtslosigkeit unter den ausländıschen Miıt- un Lufift, VO  —_ Flüssen un Meeren, VO  -bürgern 73 beseıtigen. Für Jugendliche SE1I Pflanzen und Tieren SOWIE der mMOg-1ne „untragbare Belastung“, WECNN S1Ee
ach Abschluß der Schule keine Möglıch-

lıchen Manıpulationen, dıe mıt der (ijen-
technologıe verbunden se1en, auchten Delkeıt eiıner beruflichen Ausbiıldung häat- immer mehr Menschen 7 weiıfel ınn

ten /Zum Ihema Gastarbeiter riet Johan- und Zielsetzung moderner Forschung auftf
HEes Paul I1 den Deutschen In Erinnerung, DiIie Kırche mılßtraue nıcht der menschlı-daß gerade dıe ausländıschen Arbeıtneh-
INCT durch iıhre Arbeıtskraft 1e] UT WiIrt-

hen ernunft, S1e appellıere jedoch dıe
Verantwortung der Wıssenschafftler. Schonschaftlıchen Erfolg der Bundesrepublık De1l- dıe Wıssenschaft selbst mMusse sıich denhätten un: uch heute Ooch „gottgegebenen, unveräußerlichen (jrund-verzichtbare Dıienste leisteten DıIe Kırche rechten des Menschen“ orlentlieren.kenne keıne AFriemden“. der aps

und forderte azu auf, dıe Iuren für dıe Im Augsburger Dom kam Maı
Ausländer Ööffnen. Bereıts seinem A uch eiıner Begegnung VO  = rund 3500 (Or-
kunftstag hatte der aps azu aufgerufen, denstrauen und Mädchen mıt dem aps
den asylsuchenden Menschen uch weiıter- Dabe!l unterstrich dıe Bedeutung eiıner
hın in der Bundesrepubliık ıne eımat enthaltsamen und Jungfräulichen Lebens-
geben. welse. DiIie Ordensfrauen rief Johannes

Paul I auf, deutlıch machen, da eın
DIe Anwesenheıit zahlreicher Gewerk- enthaltsames Leben des (Gjottesreiches
schaftsfunktionäre und Vertreter AUus dem wıllen Freude und Erfüllung führe An
Arbeıtgeberlager nutzte Johannes Paul I{ dıe Mädchen appellıerte GT, aufmerksam
für innerkiırchliche Belange. So erinnerte auTt eın solches Zeıiıchen chrıistlıcher Jung-

den „hohen kulturellen un relıg1ıösen fräulichkeit schauen und sich nıcht VO  s
ert  ca des Sonntags. Dieser Tag mMuSsse uch denen beirren lassen, „dıie uch UTC

326



TIrıebe bınden wollen‘‘. An dıe Adresse der zenden urm- un Regenwetters VO der
Ordensirauen gewandt der apst, Sportanlage Sud in den Augsburger 1Dom
durch ihre freiwiıllıg gelebte TIMUuU se]len verlegt werden mu  S der aps den
S1e den Schwachen, Entrechteten und ılhe „Geıist wahrer ‘Ikumene“ beschworen, der

azu aufrufe, „ VOr allem das alle TIstenlosen besonders verbunden. Der Heılıge
ater beklagte, viele meınten, sıch es schon Jyetz Verbiındende des apostolıschen
kaufen können, für manche Menschen es und das gemeınsame Glaubensgut
SEe1 dıe freiwıllıge TMU der Ordensfrauen LICU entdecken und tördern‘“‘. Zu
ıne Torheıt und eın Argernis. Der Mensch einem entscheıdenden un In der Bezıle-
ber Sse1 mehr als das, Was besitzt. hung der beıden Kırchen erklärte
fu einem weıteren Programmpunkt BC- „Wenn uch och keıine volle eucharıstı-
OTE dıe Eınweihung des Priesterse- sche Gemennschaft zwıschen Ul möglıch
mınars In der 107ese Augsburg. £e1 be- ist, o1bt doch schon vieles, Was WIT g -
kräftigte Johannes Paul I1 den priesterl- eınsam iun können. Warum och DC-
hen 7Zölıbat und appelherte dıe Famı- rennte Wege gehen dort, WIT SIE schon
ıen und Pfarrgemeıinden, iıhren Beıtrag ZAUE Jjetzt gemeInsam gehen können?“ Der AfiS=
Förderung des Priesterberufs eısten vorsıtzende der Evangelıschen Kırche in
Wenn dıe (Gemeılinden und dıe Famılıen Deutschland Bıschof Kruse, De-
ıne VO (Glauben gepräagte tmosphäre zeichnete den ökumenischen Gottesdienst
cschaflffen würden, könne dıe Kırche davon mıt dem aps als eın bewegendes Ere1gn1s.
überzeugt se1n, dalß sıch vermehrter E1ıne solche Feıjer wAare \WONE eiıner (Jenera-
Schwierigkeıten un der Aufrechterhaltung tıon och unvorstellbar SCWESCH. Der Van-

des 7 ölıbats genügend Junge Menschen gelısche Ratsvorsıtzende griff uch dıe KTrI-
ZU Priestertum berufen ühlten tische Stimmung 1Im Vorfeld des Papstbesu-

hes innerhalb seiıner Kırche auf un gabIn se1lner Ansprache während des ottes- bedenken, daß dıe Konfessionen sıch
dıenstes 4 Maı erklarte ohannes ımmer och voneınander abgrenzten. Dem
Paul IT[ „„Wenn WIT der Weısung des Herrn Friıeden CGjottes diıene NIC| WE eınan-
gehorchen und ZeugnI1s VOIN ıhm geben wol- der Vorhaltungen gemacht würden und dıe
jen! mussen WIT es daran SEVZEN: Eınladung ZUT Gemeinschaft abgewılesenimmer mehr 1Nns werden. Dabeı dürfen werde. „Das ökumeniısche Feuer darf nıcht
WIT auf den Heılıgen (Geıist vertrauen Der SC werden.“
eIs der Wahrheıit annn In alle Wahrheıt
einführen; der (jelst der Liebe ann alle Be1l seinem ersten Pastoralbesuch 198(0) in

ITrennung überwınden.“ Weıter erklarte der der Bundesrepublık und einem Öökument-
Heılıge ater ‚„ Was ımmer [anl unNns ın schen Treifen In Maınz aps oNnNan-

Bemüuhen dıe Einheıt er hrı- NC Paul I1 ıne gemeinsame Dialogkom-
1SS1ON Aaus Vertretern der Evangelıschensten skeptisch entgegenhält werden WIT

nıcht muüde auf dem Weg 7Zu geme1nsa- Kırche In Deutschland, der Deutschen Bı-
schofskonferenz und dem VatıkanıschenMCN Herrn; ist uch der geradeste Weg

zue1ınander. Erstreben WIT das gemeıInsame Einheitssekretarıat ngeregl, dıe das 1e1
Zeugnıis, immer geht. Je mehr WIT der Einheıt der Kırchen un Chrıisten WEI1-

ter verfolgen sollte DIie Vvon cdieser Kommı-versuchen, mehr werden WIT weıtere
möglıche Schritte ZUT vollen Einheıt ent- SION inzwischen geleistete Arbeıt fand in

decken; I mehr WIT 1NSs werden, Augsburg obende Orfte des Papstes
bessere Zeugen des Herrn können WIT
sein.“ Europa Christlichem rbe verpflichtet
Bereıts be1l der FEucharistiefeier A Oonn- Mıt seıner Europarede in Speyer hat ohan-
agabend, dıe des plötzlıch eınset- NCSs Paul I1 verdeutlıcht, welchen Beıtrag
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dıe Kırche ZU ufbau eINnes geeminten Kon- ihre Kräfte vereinen, iıhre Ursprünge
ınents eısten annn Dabe!1l en derT wiıederzufinden un jene Grundwerte IICUu
des Papstes nıcht der Irennungslinie ZWI1- beleben, welche dıe geistige Eıinheıt Eu-
schen den Weltsystemen, dıe mıtten UrcCc! OD einmal geformt haben Das hat nıchts
Europa verläuft Der Pontifex AUSs olen mıt Nostalgıe, omantı der Abendland
plädıert vielmehr für dıe Schaffung eINESs Schwärmere!l tun Es geht dıe Ach-
„geeıinten Europa VO Atlantık DIS ZUuU (ung grundlegender erte und Erfahrun-
ra“ SCH, ohne dıe eın menschenwürdiges Le-

ben qauf Dauer NIC! möglıch ist
Johannes Paul I1 geht dıe geistige
FEinheıt Gesamteuropas. Er ıst zutiefst da- Fater-Rupert-Mayer-Stiftung
VO  = überzeugt, daß eın olches k uropa TST

(GJenau 149 624 en dıe Gläubigen1Im IC auf dıe In der gemeıInsamen chrıst-
lıchen Iradıtıon verankerten Grundwerte ach Angaben des Carıtasverbandes der
zustande kommen annn /um e1s des Erzdiözese München und Freising
Chrıistentums gehört dıe Freiheıit als ıne Maı 1Im Münchener Olympıiastadıon RC
unverzıchtbare Bedingung für dıe VO spendet. Das Geld wırd VO  S der Carıtas als
Entfaltung des Menschen. Deshalb nenn iinanzıelle Grundlage für inNe MCn gegrun-
der aps dıe „Freıheıt, ott verehren dete Pater-Kupert-Mayer-Stiftung ‚„ Woh-

11C  — Tür Behinderte“ verwendet. Diese St1T-und dıe eigene Relıgıon hne ‚wang der
Behinderung ausüben dn eınes der (ung soll driıngend benötigten Wohnraum

für körperlich, psychısch und geistig behın-„höchsten und heılıgsten Grundrechte des
Menschen“, das VOoO  —; allen Verantwortlichen derte Menschen bereıtstellen
iın den einzelnen Ländern des Kontinents
ohne Wenn und Aber verteldigt und BC-
chützt werden musse. Mehr och Johan- Treffen des Papstes mIr den Vereinigungen

der Höheren Ordensoberen Un Ordensobe-
MC Paul I1 NIC| 11UT dıe nter- rinnen Deutschlandsdrückung der Einschränkung der Ireıen
Relıgionsausübung {wa In Osteuropäl- In öln wurden Maı ach der uCNa-
schen Staaten Seiıne Forderungen Z1e- ristıiefeler 1m Müngersdorfer Stadıon dıe
len auf Mılistände In SahlZ Europa, WECNN Vertreter der Te1 Vereinigungen der Höhe-
betont „Zusammen mıt dem Recht auf Re- ICN Ordensoberen und Ordensoberinnen
lıgı1onssfreıiheit mMu dıe Achtung aller Deutschlands (Priesterorden, Schwestern-
Grundrechte der Kınzelperson SOWIE er orden, Brüderorden) VO  —_ aps Johannes
Grundwerte für eın menschenwürdıiges Zl Paul I1 einem prıvaten Gespräch CIND-
sammenleben das unabdıngbare Funda- langen.
ment für dıe Zukunft Furopas seiın.“ Das Gespräch wurde kurzfrıistig auf Ersu-
Von den Chrısten In Europa wünscht sıch chen der Ordensvereinigungen hın mMOg-
der apst, da S1E dem Kontinent azu VCI- iıch DiIie Vertreter der (OOrden dankten dem
helfen, seıne „Chrıstliıche Seele wıederzu- aps für das Gespräch, In welchem S1e
entdecken‘‘ Sıe sollen sıch ıhres geme1nsa- deutliıch machten, da dıe Ordensleute
HNCN es tıefer bewußt werden. Das ber durch Profel und Weıhe in der Wesens-
Ist zugleıc ıne Herausforderung dıe mıtte der Kırche verankert selen. Gerade
Okumene: „Klarer und wirkungsvoller“ De1l dıesem Besuch des Heılıgen Vaters Sa-
ware das Zeugnis der Chrıisten für dıe Men- hen sıch dıe Orden geehrt und zugleıch CI -
schenwürde un dıe Grundrechte, WEEN MUMWELT: iıhre Berufung leben, ist doch
ml gemeiınsamer Stimme VO  —_ eıner geelnN- dıeser Besuch durch dıe Selıgsprechung
ten Kırche"“ V  cn werden könnte zweler Ordensleute, Edıth Stein und Ru-
Eındringlich ordert e 9 daß alle Chrısten pert Mayer, ausgezeıchnet. Gerade
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Edıth Stein werde dıe Bedeutung der (Ir=- aps Clemens Il Star' 1047 auf dem Weg
densleute für ıne geistlıche Synthese des ach Deutschland. Er wurde in Bamberg
Lebens deutlich Auch stelle iıhr Weg eiınen begraben. aps Leo gılt als der bedeu-
posıtıven Beıtrag dar ZAUM Selbstverständ- endste der mıttelalterlichen deutschen
NIS der Frau In der Kırche. Päpste. Auf dem Wormser Reıichstag wurde

1Im WE 1048 VO Heılinrich 11L ZUDer Heılıge Vater ermunterte dıe ÖOrdens-
eute ihrer Berufung und drückte den Papst erhoben. 1049 hıelt In Maınz iıne

5Synode, der samtlıche Erzbıischöfe desWunsch für eınen Nachwuchs dUs, DC-
rade uch 1m Fiıinden der ben genannten

Reıches teilnahmen. DIe Beschlüsse be-
schäftigten sıch mıt dem Amterkauf, der S1-geistlıchen ynthese. DiIe Ordensleute be- mMOnNIeE, SOWIE mıt dem lockeren Lebens-stätigen, daß SIC den Heılıgen Vater In Se1-

11C Dıenst unterstutzen. wande]l mancher Priester. In Oln elerte
unı 1049 gemeiInsam mıt dem Kal-

Papstbesuche INn Deutschland SCT das est der Apostelfürsten Petrus und
Paulus. Außerdem verlıeh der aps der

on 1980 wandelte aps Johannes Domkirche das eltene Privileg, sıeben
Paul I1 Del seinem Besuch in der Bundes- „Kardınalpriester“ beschäftigen.
republık auf den 5Spuren einıger selner VOT- aps Vıktor Il kam 1mM deptember 1056ganger. Aus sehr unterschiedlichen (Girün-
den hatten S1IE Deutschland besucht

ach Goslar, mıt Kaıser Heınrich 111
Fragen der südıtalıenıschen Polıtiık De-
sprechen. och Heıinrich starbh kto-So Wadl Gregor VI 1046 VO  —_ Kaıser Heın-

riıch 111 ach öln verbannt worden, ber In Orl  ©  q nıcht hne vorher das
Reıch un: seinen sechsjährıgen Sohn Heın-der aps hald darauf verstarb Schon

VOoOI Wal 1m re 799 aps Leo LIL ber rich dem aps anvertraut haben Vık-
dıe pen gekommen, be1ı arl dem tOr I1 beerdigte den Kaıser In Speyer
Großen Hılfe seıne römıiıschen un krönte dessen Sohn In achen Beım
Feınde bıtten. Als ank für dıe TIUl- anschlıiıeßenden Hoftag In öln rug 7AUNG

lung se1ınes Wunsches krönte ar] Aussöhnung zwıschen Balduıin VO JTan-
Weıhnachen SO In Rom Z Kalser. ern und Gottfried VO  z Lothringen De1l

Lüttich gehörte 1m Jahre 1131 ZUuU deut-Kalser tto führte mıt Waffengewalt 1Im
Juniı 964 den ıhm geflüchteten aps schen eIc In dıesem Jahr empfing Kaı1-
Leo 1808 ach Rom zurück. Benedikt, SCTI Lothar I17 dort aps Innozenz I1l

on bel der Ankunft erwIies der Kaılserden dıe KOömer ihrem dem Kaıser DC-
schworenen ıde zuwıder eigenmächtıg dem aps dıe höchste Ehre, indem nıcht

11UT des Papstes Pferd üge führte, SOTM-Zzu aps erhoben hatten, wurde VO  —
eiıner Synode wıeder abgesetzt. tto VOCI- ern dem geistliıchen Herrscher uch den

Steigbügel 1e äahrend des Konzılsbannte den irommen, gelehrten Bene-
Konstanz wurde 141 / mıt artın derdıkt ach Hamburg, Julı 965

star Er wurde dort 1Im Dom, der ehemalı- letzte AdUS$s Deutschland stammende aps
SCH Marıenkirche. beigesetzt. Später über- gewählt. ET verheß bald darauf das deut-
führte INa  —; seıne sterblichen Überreste csche Reıich In iıchtung Rom, während dıe

emühungen fortgesetzt wurden, den „Ge-ach Rom Gegenpapst dem 1m Kölner
xıl gestorbenen TregOr VI Wal Bene- genpapst  e. Johannes ZUT ireiwiıllıgen

Abdankung bewegen.dıkt 1808 Er besuchte den deutschen Kaıi-
SCT 1020 ın Bamberg. ort weıhte dıe Vor rund 200 Jahren besuchte aps
Stephanskirche und elerte 1mM Bamberger Pıus VI auf der Rückreıise VO  — Wiıen,
Dom dıe Gottesdienste den artagen mıt dem ortigen Kaıser Joseph IL ber
SOWIEe Ostern. dessen Kırchenpolitik verhandelt hatte,
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München, Altötting und ugsburg. Vor (Oftmals habe ich SUCcHh: A UTIC Ekvange-
allem dıe Münchener Bürger gerlieten In lısıerungsarbeıt und dıe Verpflichtung
eiınen derartıgen Begeisterungstaumel, daß gedacht, dıe ihr übernehmt, dıe Bot-
iın den aıtagen 1/82 mehrere neugebo- schaft Christı den Männern und Frauen
HNS Jungen auf den In Bayern durchaus gelıebten Landes gelangen lassen.
unübliıchen Namen „Pıus  C6 getauft wurden ährend ich heute ın dieser Kathedrale der

Hauptstadt Montevıdeo unfier uch weıle,
empfinde ich ıne tıefe Freude, dıe siıch In
einem unaufhörlıchen Dankgebet ott
außern all

Der aps ın ateıiınamerıka
Es Teu miıch VOT allem, dalß der knap-aps Johannes Paul besuchte Un ach-

ten Mal den „Kontinent der Hoffnung‘“‘. pCN Zeıt, dıe ich be1l diıeser Gelegenheıt In
Heımat bleiben werde, dıese Begeg-NSeıine 35 Auslandsreıse ührte ıh VO

NUuNg geplant wurde un da atsäch-
31 MärTz bıs Aprıl 1987 durch Uruguay, ıch dıe erste überhaupt ist uchChıiıle und Argentinien. Städte wurden meıner Liebe und Zuneigung teilhaben
besucht und rund 55 Ansprachen gehalten. lassen und uch persönlıch 5WIE

sehr ich LG hochherzıge un unersetzli-
In Montevıdeo wurde der aps vVOoO che Mıtarbeiıt der großartıgen Aufgabeuruguayanıschen Staatspräsıdenten und der Neu- der Reevangelısıerung dieses
VO  — den Bıschöfen des Landes auft dem
Flughafen empfangen. In seiner Ansprache

Landes schätze, das vO aps gelıebt
wırd und das große Hoffnungen In der ZC-auf dem Flughafen betonte der apst, dalß samten lateinamerıkanıschen Kırche

VOT allem gekommen sel, se1ine Brüder WEC
und Schwestern 1mM Glauben stärken.
Tausende VO Menschen saumten dıe Stra- Zum ersten Mal omm der Nachfolger

Petrı uch auf Besuch Gebe der HETBen, als der aps Z Kathedrale fuhr,
den Priestern un: Ordensleuten CgEH- dalß dıeser bedeutsame Augenblıck ıne
NCN günstiıge (inadenstunde seın mOge,

uch 1mM Glauben festigen und in
Höhepunkt des Kurzbesuches in ( Bewußtseıhin dıe an innıger (Geme1nn-

A Wal ıne Gedenkfteıier miıt dem aps schaft mıt em Apostolıischen miıt
1Im allsaa des „Palacıo aranco“‘ Z ICN Bıschöfen und mıt vielen ber dıe
„UÜbereinkunft VO  s ontevıdeo“ AUs dem Welt zZerstreuten Brüdern stärken.
Jahr 1979 Durch das Abkommen VO Mon- Brüderlich miıt uch In dem tröstlichen (Ge-
evıideo wurde 1Im Januar 1979 dank vatıka- heimnıs VO mystıschen eı1b Chriıstı VCI-
nıscher Vermuittlung eın rtrohender rieg In bunden, uch ohne uch kennen. lıeben
dem bereıts rund 100 Tre SscChwelenden S1Ee uch und efen für euch, W1e ıhr das für
Beagle-Konflıkt zwıschen Argentinien un S1e tut Sıchtbares undament dieser Eın-
Chiıle verhıiındert heıt ıst das Petrusamt, WIE Chrıstus

selbst gewünscht hat und WIE VO  > uch
Ansprache den Klerus Un dıe Or- und VO den vielen Söhnen der Kırche, mıt
densleute INn Uruguay denen ich auf meınen Missionsreisen

Ehrwürdıige Brüder 1mM Bıschofsamt! sammentre{ife, verstanden wırd

Liebe Priester, Ordensmänner, Ordens- Nun möchte ich sehr herzlıch fTfür dıe egrü-
irauen, gewel  e Personen. Diakone und Bungsworte danken, dıe Msgr. Jose ol
Seminarısten, dıe ihr Wer versammelt der tardı. Erzbischof VO  = Montevıdeo, 1mM Na-
1Im Gelst kırchlicher Gemennschaft mıt uns IMenNn der Bıschofskonferenz Tuguays und
verbunden se1d! in MWACT: er Namen mıch gerichtet hat
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ESs hat In MIr besondere Befriedigung her- ıch dankbar se1n. WENN ihr nıcht mude WCI-
vorgerufen, erfahren, da ihr ıIn einem det, den Brüdern helfen, das göttlıche
Evangelısıerungsverfahren Sanz eigener Wort empfangen, WIE ist VO ott
Ayt engagıert se1d, In allen und in jeder als se1ine Inıtiatıve und seıne abe geoffen-
einzelnen der Dıözesen Uruguays dıe Dart un inspırlert, VO der Kırche verkün-
Volksmissıon fördern, dıe auf tradıti1o0- det. In der Liturgie gefejert und VO  —_ den
nelle Weılse eın unersetzlıches Mıiıtte]l für Heılıgen gelebt. Nur werden e (Je-
ıne regelmäßıge un nachdrückliche KT- meınden In der Lage se1n, das Wort ANYC-

des chrıstliıchen Lebens darstellt sıchts der kreignisse In authenti-
(vgl Catechesı tradendae, Nr. 47) Darum scher Weılse „wıeder lesen‘“‘. „Dieser
TmMUNnTIere ich euch, dıese „Mıssıon“ mıt Geiılst vervollkommnet den Glauben stan-
em Enthusı1asmus, mıt evangelıscher dıg durch seıne Gaben, 8888| das Verständnis
Hochherzigkeıt un: Mult In einem 1ma der OÖffenbarung mehr und mehr Z vertle-
vollkommener Einheit und Gemeinschaft fen  C6 (Dei verbum, NrT. 5)
mıt Bıschöfen vorzubereıten. damıt

uch gelıngt, mıt Gjottes Hılfe dıe Ziele Wıe jede Urtskırche., ann uch dıe UG
mıt berechtigtem Stolz quft bedeutende Mo-erreichen, dıe ıhr euch, dem VO Puebla

abgesteckten Weg folgend (vgl Nr. 165 numente verwelsen. dıe WIE In dieser Ka-
edrale dıe Wırkung dieser Tra un539 gesetzt habt, das he1ßt kapıllarartıg

en Männern und Frauen TUgUays die evangelıschen Wahrheıt In Heımat
erinnern. Ich beziehe miıch unter anderemWahrheıiıt ber Chrıstus, ber dıe Kırche
auf Personen, dıe als strahlende Gestaltenun ber den Menschen bringen als

Heılsbotschaft, cdıe dıe Herzen und dıe 1mM Laufe der Geschichte ımmer och gTrÖ-
Ber werden: der JSS Apostolısche VıkarGesellschaft verwandelt
[Damaso Antonı1o Larranaga, ach dem

Uns klıngt immer der Aultrag des gÖöttl1- AI VOT kurzem errichtete Katholıische
hen Meisters lebendig In den Tren Uniıversıtät Uruguays benannt wurde; uer

‚Geht en Völkern und lehrt S1C al- erster Bıschof, der Diener Gottes Msgr. Ja-
les befolgen, Was IC uch geboten habe cınto Vera, eın eiıfrıger un: vorbıildliıcher BI1-
(vgl Mt 28,19—20). Im Bewußtseırn ZEO- schof; un Jener große Denker un Lehrer

Msgr. arlano Soler, der erste ErzbischofBer Verantwortung mußt ıhr dıe apostoli-
sche Besorgni1s des Paulus als e e1- dieser Kırchenprovınz. [)Das Beıspıel un

das unvergänglıche Werk diıeser und vielerSCHC Empfinden, als ausrIıiel: „Weh mMIr,
WENN ich das E vangelıum nıcht verkünde!* anderer berühmter Namen der Kırche In
(1 Kor 9,16) Und WIE derselbe Apostel Uruguay dürfen nıcht In Vergessenheıt
empfiehlt, ußt iIhr das Wort verkünden, raten eute ıst mehr enn Je notwendiıg,
.„„OD INan hören 111 der nıcht  66 dıe Fackel der evangelıschen Wahrheıt

hochzuhalten, den unsıcheren un: hoff-@ Tim 4,1—2), voll überzeugt VO  E der
Kraft, dıe der Wahrheıit innewohnt, der nungslosen Schrıtten vieler uUNSCICT Bruder
sıch dıe Kırche seıt zweıtausend Jahren be- leuchten, dıe VO echten Weg abgetrie-
kennt ben werden. Der Weg der Kırche ist der

ensch, In dessen Herz „der Heılıge Greist
Jede E vangelısıerungstätigkeıt ist infolge- nıcht aufhört, uter der Hoffnung seın“
dessen darauf ausgerichtet erreichen, (Dominum el vivificantem, Nr. ö7
daß sıch jede -Person und jede Gemeılinde
voll dem Wort (jottes Ööffnet DEr (Glaube TOtlzZdem dürfen WIT nıcht VEITSCSSCH, dalß
Ist In seinem ti1efsten Wesen dıe Offnung dıe wıiırksame un verwandelnde Kraft des

nıcht VO  > derdes menschlıchen erzens egenüber der geoffenbarten Wortes
göttlıchen abe  C (Dominum el Vivifican- menschlıchen Beredsamkeıt. mıt der VCI-

[em, Nr. 319 DIie Kırche wırd uch unend- kündet wiırd, herrührt. sondern VO der
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ıhm selbst innewohnenden ahrheıt, das Bedenkt, hebe Brüder und Schwestern!
he1lßt VO  en seıner Authentizıtät als Wort (rJ0t- Falls iıhr nıcht dıese besonderen lıchtvollen
tes Es ıst der Meiıster selbst, der be1 der Erkenntnisse hıefert, dıe alleın AdUuSs dem
Weıtergabe der VO ater empfangenen Evangelıum aufleuchten, werdet ıhr uch
Botschaft für notwendiıg hält unterstre1- aum der Sal nıcht VO  S anderen SOozlal-
chen, da ın voller Ireue seiner göttlı- analytıkern und Sozlalarbeıtern untersche!1l-
hen Quelle handle: „Das Wort, das ıhr den Wenn S Zuhörer gewahr werden,
hört, stammt nıcht VO  S mIr, sondern VO daß WK Blıck nıcht mehr ber das InneT-

halb des weltlıchen Horızonts Wahrnehm:-ater, der miıch gesandt (Joh
are hıinausgeht, werden S1e sıch VETWUN-

DIe evangelısche Botschaft wırd nıcht dert iragen, und WOTIN sıch dıe Orıigina-
thentisch und infolgedessen N1IC. imstande lıtat Anwesenheıt un Bot-
se1n, das chrıstliıche en tiefgreifend schaft enn außert. (Oftmals MaC ZU

9WE NıC. In seıiner SaANZCH Glück der 1MmM Volk ottes vorhandene
einhnel1l und Unversehrtheıiıt verkündet „SCHNSUS tıde1“ (Glaubenssinn) dıe (läubi-
wırd Es muß Iso dıe Versuchung üDer- SCI dafür empfänglıch, das SC rot des
wunden werden, das Evangelıum auft g —- Evangelıums unverzüglıch anzunehmen.
WISsSe Abschnıitte beschränken, dıe ach unter Zurückweıisung des verfälschten
eigenem Geschmack und Gutdünken der

Euer Bemüuühen Ekvangelısıerung, dasiın Übereinstimmung mıt vorgefaßten 1ıdeo-
logıschen Eınstellungen interpretiert WCOCI- VO  — un uße unterstutzt und VO

den heilıgmachenden Gelst beseelt un I1INNU-

tıgt wiırd, wırd ZUT Umkehr führen mussen,
aßt uch nıcht entmutigen angesichts das heı1ßt Z Rückkehr derjenıgen ZUT
eINes scheınbaren Mißerfolges In Wahrheit und Freundschaft mıt Gott, dıe
Apostolat. Hören WIT dagegen dıe Stimme sıch durch Verlust der na VO  —_ ıhm ent-
Christ1,; der UNs, WIEe eınst seıinen ern hatten: WG Wort und MC BeıispıielAposteln, ımmer wıeder Sagl 99  a hın- mussen Tür dıe Gewohnheitschristen ANn-
AUS auf den See! ort wer S EIZe D' se1n, AdUus ıhrem /ustand aufzubre-
ZU Fang As!“ (Lk 5,4) Ja, als eC ADpO- chen: S1E mussen dıe Seelen begeıstern, da-
ste] erheben WIT 1m Augenblıck der Gefahr mıiıt S1e miıt Freude den Geilst der Selıgpreli-
UNSCICI Blıck ZU Herrn: ıhm SUNg leben; S1e mussen Berufe VO  < Maän-
SCH „ Wır vertrauen auf dıch, und In de1- Ca und Frauen wecken, dıe sıch für ıne
He Namen werden WIT uch weıterhın dıe völlıge Hıngabe ıhres Lebens den Dienst
Netze auswerfen; uch auf Kosten VO  —_ Op- (jottes und iıhrer Brüder entscheıden
fern und Unverständnıs mussen WIT alle
hne Furcht dıe vollständıge und echte Be1 apostolischen Arbeıt werdet ıhr

ıne vorrangıge orge auf dıe BekehrungWahrheıit ber deıne Person, ber dıe Kır-
CheE? dıe du gegründet hast, ber den Men- des erzens egen mussen. Warum? Weıl

AUuSs dem Innern des Menschen all dasschen und ber dıe Welt, dıe du mıt deınem
Jut erlöst hast, hne Eınschränkungen Oommt, Wds ın VO seinem Schöpfer
der Zweıdeutigkeıten verkünden. trennt und dıe Trennungsschranken

seiınen Brüdern errichtet werden (vgl
Wır werden daher nıcht ıIn rein SOZ1010g1- M{t 7,20-23) .„Die Kırche erachte g -
schen, psychologischen der polıtıschen wıß als bedeutend un dringlıch, Struktu-
Angaben der Tatsachen dıe Krıterien für HCM schaffen, dıe menschlıcher un: DBC-
MSI re und Verhalten finden, echter sınd, dıe dıe Rechte der Person
sondern 1Im Glauben, In der Lebensgemeın- mehr achten, wenıger beengend und unter-
schaft mıt Jesus (Ohrrstus und in der vollen drückend sınd; S1e ist sıch ber dessen De-
Ireue ZUT re der Kırche. wußt, daß dıe besten Strukturen, dıe iıdeal-
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sten Systeme chnell unmenschlıch werden, AdUus hervorquuillt, sıch entsprechend ent-
nıcht dıe unmenschlichen Neıigungen wıckeln können, des dauernden Lebens-

1m Herzen des Menschen geläutert werden, salftes der sakramentalen Gnade bedürfen.
WEN1) nıcht De1l jenen, dıe in diesen Struktu- Angesıchts der Möglıchkeıit eines weıteren
HCn leben oder S1e bestimmen, ıne Bekeh- Bruches unsererseıts richtete der Herr das
Tung des erzens und des Geilistes erfolgt“ Sakrament der uße der Wıederversöh-
(Evangelii nuntiandi, NT. 36) Das ist der NUung eın Wıe ıhr ohl] wıßt, hat dıe Bı-
„Nerv“ mı1ssıonarischen Au{fgabe, schofssynode VO  — 1983 dieses hochwichtigeuch n]ıemand wırd IsSetizen können, da iıhr Thema studıert. In dem Apostolischen
Ja uge Miıtarbeiter des Heılıgen Geistes, Schreiben Reconiciliatio el paenıtentia WEEI-
des „Erstbewegers der Fvangelisierung“ det iıhr die dazugehörigen pastoralen ıcht-
(ebd., Nr. D se1ın ußt bel eıner rbeıt, Iınıen finden. Wır mussen häufig dıese
dıe normalerwelise nıcht Aufmerksamkeit Lebensquelle, dıe das Sakrament der Wıe-
hervorrulft och mıt rein menschlıchen derversöhnung darstellt, herantreten. ort
Malstäben werden ann werdet ihr immer dıe hebevollen Arme

Gottes UNsSCcCICSs Vaters, den wahren Frıie-
Weder Miıßerfolg och Erfolg sollen uch den, den alleın Christus geben kann, und
IS azu verleıiten, MS Berufung als Dıener dıe CC  ©: dem Leben des Gelistes

VEILSCSSCH.: uberla dem Herrn, der entsprechende Erneuerung tinden.
wachsen läßt, WIe und Wann 11l (vgl uch Priester ermahne ich als Dıener derKor S VDE ahmt zugleıch den Apostel Pau- Wiederversöhnung, eiıner erneuertenIus nach, der fertig brachte, Entbehrun- Wertschätzung der Feılıer dieses Sakraments
SCH und In Überfluß leben, gelangen, in dem sıch Jesus be-da allem und für es vorbereıtet Wal
auf Sattseıin und Hunger, auf Überfluß und 1ent, 1INs Innerste des erzens g -

Jangen. Höort NIC auf studıeren undEntbehrung: „Alles veEIMmMaS ich durch iıhn, beten, damıt iıhr auf der Höhe des Geheim-der MIr Tra g1Dt“ (Phıl 4,12-13) NISSES VO  — der Aussöhnung des Menschen
Ich würde wünschen, daß als Frucht 11SC- mıt ott bleıbt, iıne unerhörte Befug-
el Begegnung beIl uch das drıngende Be- NIS, daß S1E voll Erstaunen ausrufen äßt
dürfnis He  e belebt wird, der empfangenen ‚„ Wer ann Sunden vergeben außer dem
Gnade entsprechen, und daß ıhr mıt CI- eınen (Mk Z Darum ich
neutem Enthusi:asmus auft der Suche ach euch, ZUT Verfügung stehen.
der Heılıgkeit, der WIT durch Gottes Er-
wählung bestimmt sınd, UTC Nn Liebes- Schmüälert nıcht dıe Zeit, dıe ihr uch der

Verwaltung dieses Sakraments wıdmet,Lähıigkeıt einsetzt. Nur WENN WIT unNls

Identifizierung mıt Christus bemühen, WEeTI- dıe Gläubigen auf den Weg der Vollkom-
menheiıt führen en daran, dalß ottden WIT wahrhaftıg mıt dem Apostel immer auf den Sohn warte(i, der achkönnen: „Nıcht mehr ich IeDE, sondern

Christus ebt in mIır  6C (Gal 2,20) rst ann Hause zurückkehrt, amı ıhm mıt
Hılfe Vergebung und Versöhnung zuteılwerden WIT den nötıgen Mut aufbringen,

dıe „Zivılısatiıon der Liebe“ aqutfzu- wıird. Und HRS eıgene Erfahrung, persOn-
ıch dieses Sakrament heranzutreten,bauen, ıne Welt, dıe solıdarıscher, mensch-

lıcher un zugleıch göttlıcher ist und VO  i
soll eın ogrößerer Ansporn für UTrTe LO-

der unwıderstehlichen Da der Liebe De- rale Hıngabe und eın weıterer nla se1n,
ständıg WG „Österliche Freude“ erlebenwegt wird.
(Presbyterorum ordinis, NT. E

Wenn dıe JTaufe der entscheıdende ugen-
blick unserer gelstigen Eıiınpfropfung In aC uch den mgang mıt dem in der
Christus ist, wırd das U eben, das dar- Eucharıstıe tatsächlıch gegenwärtigen gOött-
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lıchen Meıster Z Gewohnheıit Nur SanzZ besonders In Lateinamerıka auft
Annahme Es könnte gal nıchtwerdet iıhr den Gläubigen das (GeheimmnIıs

des chrıistliıchen Lebens enthüllen können ers se1IN, da sıch dıe ew1ge Botschaft
Das sınd orte VO  e Jesus selbst: ‚„ Wer In des Evangelıums handelt So hat TISTUS
mMI1r bleıibt und In WE IC bleıbe, der bringt gehandelt (vgl 4,18); machten dıe
reiche Frucht; enn VO  - mır könnt Apostel;: un auf diese Weılse hat dıe Kırche
ıhr nıchts vollbringen“ (Joh 155 Se1d während iıhrer zweıtausendjährıgen Ge-
Zeugen der Liebe Christı, cdıe In der Eucha- schichte gelebt.
ristie ZU Ausdruck omm eıner 1eDe,
dıe eiıner grenzenlosen Hochherzigkeıt och durch dıe atsache, “DEevVorzuegt)

se1n, weılst diıese „Uption“ darauf hın undund eiıner vorbehaltlosen Hıngabe iın
un UTC! ıh jeden, der ıh mıt auftfrıch- implızıert, daß S1e weder ausgeschlossen
t1ıgem Herzen sucht, anspornt. Wıe könntet och ausschlıeßend se1n dart. Dıe Heıilsbot-

schafit, dıe UNls Christus bringt, ıst für „alleihr SONS dıe Bedeutung geweılhten
Lebens und den Inn otalen Eiınsat- Geschöpfe‘“ (Mk ’ estimm Es han-

delt sıch iıne „Option“, dıe sıch qauf dasZCS hne diıese täglıche und innıge CgEH-
NunNng mıt Chrıstus erklärbar machen? Wort (jottes gründet un nıcht auftf Krıte-

rien, dıie VO  z Humanwiıssenschaften oder
Es ist rıngen notwendiıg, In den (Gläubi- gegensätzliıchen Ideologıen gelıiefert WCI-

SCH cdıe Verehrung für dıeses unbeschre1blı- den, welche dıe Armen oft uf wırtschaftliı-
che Sakrament, seıne Feıjer 1m MeBopfer che der soziopolıtısche Kategorıien be-
un seinen häufigen Empfang mıt der g - schränken. S1e jedoch muß sıch verwirklı-
bührenden Vorbereıtung wecken und chen, indem S1E den Menschen ganzheıtlıch
pflegen. Wenn sıch das geistlıche Wachstum SIC as he1ßt mıt seiıner ırdıschen und
der Gläubigen auf dıe Eucharistie konzen- ewıgen Berufung. Und 1er entdek-
mer ist dıe Lebenskraft der Kırche geSI1- ken WIT 1Im Licht der UOffenbarung, dalß dıe
chert Deshalb hat miıch mıt Freude CI- absoluteste Armut dıe (Jottverlassenheıt
fullt erfahren, dalß iIhr 1988 eın „Eucharı- als olge der Sunde ST Folglich ist dıe erste
stisches Jahr“ felern plan Immer, SahnlZ Befreiung, wofür Chrıistus gekommen ist ,
besonders Jjedoch während der Feler dieses dem Menschen bringen, dıe Beireiung
Jahres werdet ıhr mıt Liebe der eWI- VO  = der Sünde, VO moralıschen Übel. das
SCH Hıngabe Jesu Chriıstı 1m Sakrament, In seinem Herzen nıstet und das selınerseıts
Vorbild für den DIienst uUuNsScCcTICEM Bruder, Wurzel und Ursache der Strukturen der
entsprechen mussen. Andererseıts wırd Unterdrückung ist Ihr werdet uch wırk-
uch das In Kürze beginnende Marıanısche 5a den Armen und ıhren Problemen na-
Jahr als Vorbereitung darauf dıenen, 1im hern, S1e dem Evangelıum gemäß CI-
Abendmahlssaal mıt Marıa leben (vgl leuchten, WEeNN iıhr das Herz eINESs Armen
Apg 1,14) und WIe S1Ee mıt dem Erlösungs- habt, der das Wort (jottes aufnımmt, WIE
opfer Chriıstı verbunden se1n, das iın der ist, un WEeNN iıhr en en echter
Eucharistie aktualısıert wırd. Selbstlosıgkeıt in der Nachfolge Christı

nehmtIn den etzten Jahren ist innerhalb der
apostolischen und pastoralen Sendung der Wer sıch WIe ıhr, Priester und geweılhte Per-
Kırche mıt besonderer Entschlossenheıt „ bedingungslos für Christus entschıle-
und Nachdruck dıe sogenannte „DEeVOT- den hat, mu immer Baumeıister der Eın-

Optıon für dıe Armen“‘ unterstrichen heıt se1n, nıe der paltung 1Im Namen be-
worden. Wıe iıhr wıßt. st1eß diese VO WwWel- stimmter ideologıscher Auffassungen der
ten Vatıkanıschen Konzıil (vgl Lumen SEN- polıtıscher Wahltaktıken, berechtigt S1e
1Um, Nr. betonte Vorlıebe für dıe Arra se1ın möÖögen. Ihr habt dıe Verantwortung,
HG  —_ sogleıc. In der SaAaNZCM Kırche un dıe sıttlıchen und moralıschen Prinzıpien
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verkünden SOWIE dıe konkreten Anwen- und reichliıche Früchte Uum Wohl der g -
dungen der Grundprinzıplen, dıe dıe wirt- samten Gesellschaft Uruguays hervor-
schaftlıche., soOzlale und polıtısche Tätıgkeıt bringt.
inspırıeren mussen, damıt SIE wahrhaft „n
man  o „menschlıch“ Sınd. Überlaßt jedoch Groß Ist UT Verantwortung, WECNN iıhr

e Kräfte einem Gebilet wıdmet. das fürden zuständıgen und gut ausgebıldeten
Laıen in iıhrem moralıschen Bewußtsein dıe dıe Gegenwart un Zukunft des Lebens

der Kırche in and VO s großerOrdnung der irdıschen Angelegenheıten,
und ne nıcht ıhren atz e1n, während Bedeutung ist en daran, dalß S1E CUuCH,
ihr den spezılısch uch zugedachten VCI- uch In besonderer Weılse, dıe ungeheure

Aufgabe der Evangelısıerung der Kultur iınnachlässıgt. Solches Verhalten weıst keines-
WCBS auft Gleichgültigkeıt den ırdıschen einer Welt anvertiraut hat, dıe, uch WE

S1Ee einerseıits immer säkularısıerter CI-rtroblemen gegenüber hın, sondern ist Ze1-
chen eiıner radıkalen Berufung, dıe ihr AuUus scheınt, andererseıts bekundet, dal hne

ott das en des Menschen keinen iınnerhabeneren CGründen ANSCHOMME habt
hat Nur ıne VONn chrıistliıcher Hoffnung

Mır ist bekannt, daß viele VO  — Süch; DC- durchdrungene Kultur, dıe auf dıese über-
lhıebte Ordensleute und geWwel  e Personen, AUus wıchtigen Besorgnisse des menschlı-
In qualifizıerter Weıse In den verschliedenen hen erzens Antwort geben veEIMAaS,

wırd den Namen eines ,  u umanıs-Bereıichen des kırc  ıchen Apostolats VCI-

treifen SINd: In den Pfarreien und (Gemeilnn- MuUuS  m- verdienen, IM dem der ensch sıch
den, In den Kollegıen und Spıtälern, auf VOT em VON der Verantwortung für se1ne
dem and Ich weıß, daß iıhr mıt den Kın- Brüder und dıe Geschichte her versteht  c6
dern, mıt den Jugendlichen, mıt den en (Gaudium el SDES, NT. 55))
Menschen, mıt den Studenten, mıt den

Auch Jer sınd dıe Ordensfrauen der lau-Kranken, mıt den Armen und Ausgestoße- surorden anwesend, die AdUs den verschle-NCN und mıt vielen anderen Personengrup-
PCH arbeıtet, dıe alle materıelle und geistlı- denen Ostern kommen, dıe in UrTuü:<

ZUaY ott se1 ank g1bt. Ihr wıßt, lhıebeche Hılfe nötıg haben Arbeıtet mıt Freude
Töchter, daß ıhr 1m Herzen der Kırcheund Begeıisterung in diesen Dıensten un:!

uch In den bescheıdenen un: wen1g AaNSC-
einen priviılıgierten Platz einnehmt, weıl ıhr
ach Art der Theresa VO Jesus und VIe-sehen Aufgaben, dıe 1U eiınmal Z Evan-

gelısıerungstätigkeıt als SAanNZCI gehören. ler anderer kontemplatıver Seelen gleich-
Sdlmll „die Liebe 1Im Herzen der Kırche“Vergeßt nıcht, daß dıe Liebe Gjottes durch
seıd Ihr ebt mıt der tıefen Freude WIS-uch un: ber uch geht, enn hat Von
SCH1, daß iıhr durch GT anspruchsvollesHerzen un: änden und VOoOnN
und Strenges en uch Glaubensverkün-

SaNzZCNH en Gebrauch machen
wollen, sıch allen hın auszustrecken derinnen, Evangelısatoren mıt „gehe1imn1s-

voller apostolıscher Fruchtbarkeıt“ se1dund allen nahezukommen. (vgl Perfectae Ccarıtaltis, Nr. 7 KTn für
Nıcht wenıge VO  —_ uch wıdmen sıch AUS Be- S: Gebet un: für S hochherzige Hın-
rufung dem Unterricht auf seıinen verschıe- gabe aus der Stille des Kreuzganges!
denen Ebenen, VON der Elementarschule
un: höheren Schule DIS ZUT Katholıiıschen Und Inr, gelıebte ständıge Diakone und SEe-
Unıiversıität, dıe VOT kurzem gegründet mınarısten! Ihr sollt WwIssen, daß iıhr dıe
wurde. Das erzieherische Wırken bedarf schöne Hoffnung der immer Jungen Kırche
der umfassenden Unterstützung und hoch- se1d. Ich bın gewı1ß, daß iıhr S1E nıcht enttau-

schen werdet. 1e Semiinarıisten, WEeNNherzigen Mıtarbeıt der ganzcn Ortskırche,
damıt der gesäate Samen einem dıchtge- ihr den Mut habt, auszuharren, ındem ıhr
wachsenen Baum werden ann und reılfe e Freude ber MG Berufung zeigt, Zeıl-
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hen und Zeugen des (juten ırten rufen. Kıne Minderheıt wollte auft diese
se1n, werden viele Jugendlıche hne Furcht Appelle nıcht hören. Miıt General Pıno-

Beıispiel folgen, sıch voll un DanzZ chet, dem Präsıdenten des Landes,
dem Dienst Gottes und der Kıirche ZUuU der aps A prı ıne Aussprache VO  s

Wohl der Brüder wıdmen. Mınuten Über den Inhalt des esprä-
hes ist nıchts bekannt geworden.

DiIe geweıhten Personen, dıe Säkularıinsti-
der Vereinigungen apostolıischen Le- Eın Problem ist gew1b, da ß uch in der chı1-

bens angehören, möchte ich ermuntern, lenıschen Kırche das Pinochet-Regime
terschiedlich beurteıilt wırd Ist für dıieıhre Evangelisierungsarbeıt mıt immer WIe-

der Hochherzigkeıt und Enthusıas- einen der General der arte Unterdrücker
I1US weıterzuführen, während S1e dıe Weıhe er Freıiheıt, gılt anderen qls unbeug-
ın der Welt eben, dıe menschliıchen S1- Gewährsmann Kommunismu
tuatıonen un Strukturen mıt dem Evange- und Revolutıion. Wıe Jetzt, nach dem Be-
lıum durchdringen. such des Papstes, der Weg der Polıtık, ber

uch der Kırche In ıle weitergeht, VCI-
Zum Abschluß dieser wıllkommenen Be-

Mag 1m Augenblıck nıemand
SCONUNg vertraue ich alle und jeden un MKK 5))jede einzelne VO  —_ uch der mütterlichen
orge der allerselıgsten Jungfrau Marıa,
ern der Evangelıisıerung, Ihr, der
utter Jesu Christı und utter der Kırche, Ansprache des Papstes dıie Ordensfrauen

Un Mitglieder der Sakularınstitute IN San-
vertiraue ich uch e apostolischen NS OT-
DCH Eure Schutzpatronin, dıe Jungfrau 1420 de Chile Aprıl 1987

der Dreiunddreißig, mOge uch helfen, Unermeßliche Freude erfüllt mich, daß ich
gEeIreu Verplflichtungen und uch 1er ın Maıpu egegnen darf,

dealen eDen, voll Freude darüber, daß einem bezeichnenden un wichtigen Ort
ihr AT“ VO  — em Ego1ismus entleertes Le- In Geschichte. Hıer wurde nämlıch
ben eiıner Schenkung (jott und dıe dıe Freiheıit Chıiıles qals Natıon WIEe uch dıe
Brüder gemacht habt unverbrüchlıiche Freundschaft mıt dem

Brudervolk Argentinien besiegelt. UndMiıt diesen Wünschen erteıle ich uch und
allen Brüdern und Schwestern VO  — dıes ist uch der Ort, dem dıe ater des

Vaterlandes iıhre Luebe Marıa zZzu Aus-
Herzen meınen Apostolıischen egen (L’Os-
Servatore Romano, 7 D} Z S druck brachten un durch ein Gelöbnıs das

Schicksal dieses großen Volkes der Mut-
ter Jesu Christı anvertrauten In uch An-

Chiıle wesenden grüße ich alle gottgeweılhten Per-
In Chiıle hat aps Johannes Paul IL dıe ON 1m Ordensstand SOWIEe dıie Miıtgliıeder
chılenısche Karmelıtın leresa de 10s Ange- der Säkularınstitute. Meıne Gedanken g —-

hen uch jenen, dıe den entfernte-les in Santıago seliggesprochen. Mehr als
ıne halbe Miıllıon Menschen hatten sıch 1im sten Ttien diıeses lhıeben Landes iıhr en

dem Dıenst Nächsten weıhen WIEe uchO’Hıggins-Park (Santıago) versammelt.
Hunderte VO  —_ Jugendlichen dıe chıleni- denen, dıe nıcht unter uns weılen kön-
schen Bıschöfe sprachen VO  —_ Provokateu- NCI, weıl S1e In Hospıitälern arbeıten der

alte eute betreuen mussen der ıhre ent-IcCcH rängten auf den atz und begannen
mıt Steinen werftfen. DIie Polızeı1ı 1Cd- sagungsvolle Arbeıt In anderen Bereıchen,
gierte diese Aktıon der Provoka- WIe der Erzıiehung und ürsorge eısten
eure Immer wıeder aps Johannes Endlıch gılt meın Gruß en kranken Or

densmännern un -Irauen, dıe ıhre Schmer-Paul Il INn seiınen Begegnungen mıt den
Chılenen Z Dsage jede Gewalt aufge- ZCN für dıe Kirche aufopfern.
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Ich benutze diıese Gelegenhbeint, uch 1Im DıIe Präsenz der Kırche In der Welt und
(Glauben tärken und uch in Be- ich [üge hiınzu: TT und Jetz In He1-
ruf der unbedingten Nachfolge des Herrn mat stellt In jedem oment ıne el

ermutigen mıt der „FTeuUde. ausschlıeß- VO  > Au{fgaben, denen iıhr mıt der abe der
ıch ott anzugehören“ (Redemptionis Unterscheidung und evangelıscher Kühn-
donum, 8) da ja MC SaAaNZCS en 1ne heıt, Frucht eiıner echten persönlıchen und
bräutliche Antwort auf das „Tolge mIır gemeınschaftlıchen Erneuerung egegnen
nach“‘ ıst als Erklärung Liebe (vgl SO en ordert das apostolısche

10,21—-31). Wırken, das uch aufgetragen Ist, VOT em
Ireue und iıne hochherzige HıngabeDIiese Nachfolge mu uch feiınfühlıger

hen für die Leıden und Ööte der Men- das Wort und dıe na ottes, dıe MG

gottgeweıhtes en AdUus der 1e1Te InSpITIE-schen, zugleıch ber och treuer gegenüber
der Kırche DIe gottgeweıhten Menschen ICcH Eure Nachfolge Chriıstı muß klar und

deutliıch se1n, daß Krıterien, ertmal3-en In diıesem gelıebten chilenıschen
and 1mM (Gelist des CGlaubens dıie pastoralen OTAl und Haltungen keinen anderen Be-

Weısungen der Bıschöfe ANSCHOMMEC und zugspunkt haben als dıe Person und dıe
Botschaft esu selber. Er ist UuCcCTI Führer,A apostolischen Lebenskra und

einer ogrößeren Einfügung In dıe Ortskir- WT Meıster un: Bräutigam, UG Her
weiıl MC Leben 1m persönlıchen Verhältnıshen beigetragen. ıhm seıne Mıtte hat Um ıhm nachzufol-

Ich ermutıge A emühen, dıe VO I1 SCH und se1ın Schicksal teılen, habt
Vatiıkanıschen Konzıil und dem lateiınamer ı- iıhr es verlassen (vgl M{t ,  , un:
kanıschen Episkopat In edellın und Pu- mu In Worten und aten sıchtbar
ebla gegebenen Weısungen ZU ZOoLige- werden.
weıhten en Wiırklichkeit werden las-
SCIL Ihr habt WT Je eigenes Charısma IICUu Man hört er dıe Meınung, dıe Welt dür-
entdec se1d den Quellen (Jrün- sSTEe CUie ach der Botschaft des k vange-

lıums, und das Ordensleben muüußte ın die-der un Gründerinnen zurückgekehrt, habt
Anpassungen dıe heutigen Verhältnisse SC Inn prophetischen Charakter en

1bt eiwas, das prophetischer ware alsVOTSCHOMM und das Gebetsleben und
das Gemennschaftsieben 1m Inn des E van- ıne dem Herrn und se1ıner Botschaft C

weıhte Exıstenz, ihn unter den Men-gelıums und gemä der Überlieferung und
dem Lehramt der Kırche IICUu schen präsent machen? Wenn iıhr dem

Bruder ahe se1d, se1d ıhr bereıts eın Z e@1-
Mıt Dienst in Kollegien, Hospıitä- chen der evangelıschen Hoffnung.
lern und Pfarreıen und da, ihr das Le-
ben und das Schicksal der Armsten teilt, In einer Welt, In der [al Macht un
gebt ihr ein sıchtbares Zeugnı1s VOIN Reichtum kämpftt, In der dıe menschlıche
Gehorsam, das heı1ißt VO der Annahme des Dımension des eigenen Körpers ıhre Be-

deutung verlert und sıch VO der echtenıllens ottes, der uch in seinen Dıienst
ruft Nur ıIn einer Haltung der rmut, dıe Liebe löst, ist dıie Verpilichtung den
iImmer Dereıt ist, das Wort (Gjottes mıt dem evangelischen äten, Jesus TISTtUS in
Herzen hören (vgl 2419 S10)E und in orößerer ähe tolgen, 1ıne eindrucks-
einem eben, Al 1mM Inn des Evange- volle Prophetie. Angesıchts der ngerech-
lıums, onnn ihr meısten benach- tigkeıt und Gewaltanwendung, angesıchts
teılıgten Brüdern und Schwestern begeg- des Materı1alısmus, der dıe menschlıche

Wuürde zerstört, entscheıdet ihr uch InNCN ıhnen helfen, daß S1IEC dıe Vall-

gelısche Botschaflt VO  —; den Seligpreisungen Ireue ZUL Kırche für eıinen Weg, der dıe
Nachfolge desn keuschen und gehor-entdecken und gleichzeltig ihre Lebensbe-

dıngungen verbessern. Chrıstus ZUurr Grundlage hat 99  EIC
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ist NIC. WCTI besıtzt, sondern WCTI ‚910 , Mıtglieder der Instıtute des aktıven Lebens
WT geben annn  CC (Redemptionis do sıch ernsthafit überlegen, WIEe S1e iıne echte
‚ 4) ynthese zwıschen ktıon und Kontempla-

t10N erreichen können. Das gılt sowohl,Dıieses Sıch-Lösen VO  z em Stolz und al-
ler menschlıchen aC| estimm dıe ZWI1-

WENN iıhr unermüdlıch Tür die Evangelısıe-
rung arbeıtet und VO Evangelıum herschenmenschliıchen Beziehungen und ble-

tet 1Ne Alternatıve, dıe In Gemeın-
K Brüdern dient, als uch WENN iıhr auf all
den Gebieten tätıg se1d, dıe Kırche prä-Schaiten gelebt werden mu und dıe sıch sent wırd All das darf uch nıcht L1UT nıcht

ach den Selıgpreisungen ausrıchtet. „Dıie VO Relıg1ösen dıspensieren, WG apostol1-Welt Dedarft des echten ‚Wıderspruchs'‘ der
Ordensweıhe als eines beständıgen SauerT-

sche Arbeıt muß vielmehr In ott gleich-
Sdc. eingetaucht se1n, und ihr erreıcht 1e6Sste1gs heılsamer Erneuerung. DIe heutige durch iıne große Reıinheıt der AbsıchtenWelt und Menschheıt bedürfen dıe- und eınen Geıist, der Brüderlichkeit und

SCS Zeugnisses der Liebe S1ıe edurien des Harmonie ausstrahlt, hne jemand uUu-Zeugni1sses der rlösung, W1e dieses ın schlıeßen
der Profeß der evangelıschen ate enthal-
ten ist“ (Redemptionis donum, 14) ıhr inmıiıtten der täglıchen rbeıt S

]] (Jott eben, mußt iıhr dıe gebilete-
Euer en ist eın Appell, damıt sıch dıe rische Notwendigkeıt spuren, Gott In
/Z/ukunft des Menschen und der Welt schon Arbeıiıt egegnen und heben. Es darft
heute ach den Werten des Reıiches (jottes keinen Gegensatz geben zwıischen AT
ausrıchten. Euer Verhalten iInmiıtten der Deıt un echter Kontemplatıion. Das
Welt mu dıe Menschheıt daran eriınnern, Treılıch VOTaUS, dalß iıhr ottes wıllen
daß dıe Forderung des E vangelıums weıter und für ott arbeıtet, daß ıhr mıt ıhm Al-

gültiıg bleıbt, WCI se1n Leben reiten wiıll, beıtet und ıhm In der rbeıt begegnet. (Ge-
mMu AUS Liebe verlheren (vgl 9,24) Wı macht das eiınerseıts notwendig, uch
Das chrıistliıche Zeugn1s, unzertrennlıich VCI- besondere Zeıten vorzubehalten für dıe
bunden mıt der Erfüllung der (Gelübde und 9ahnZ persönlıche Begegnung mıt dem
den Verplilichtungen des k vangelıums ädt Herrn 1M stillen Gebet DiIe Kontemplatıon
dazu e den menschlıchen Horızont und führt ann ZUuU apostolıschen Wırken hın.
dıe menschlichen unsche erweıtern un dieses wıederum hılft, dıe Bedeutung
und jede Ideologıe abzuweılsen, dıe es in der Augenblıcke schätzen, dıe ausdrück-
iıne materılalıstısche IC der Welt und des ıch dem und der Kontemplatıon g -
Menschen einspannen möchte DIie gOollge- wıdmet sınd
weıhten Personen „geben durch ıhren
Stand eın deutliches und hervorragendes Jeder gottgeweıhte ensch ist 1mMm Grunde
Zeugnı1s dafür, daß dıe Welt nıcht hne den kontemplatıv. Wıe das 1L1l. Vatıkanısche
Gelst der Seligpreisungen verwandelt und Konzıil lehrt ADIe gänzlıch auf dıe Kontem:-
ott dargebracht werden annn  C6 (Lumen platıon hingeordneten Instıtute . bringen
gentium, Siß) Und „haben WIT angesichts ott eın erhabenes Lobopfer dar und
all dieser bedrohenden ächte uns ent- schenken dem 'olk (Gottes durch überrel-
schıeden, WIE Christus, der Sohn (Jottes che Früchte der Heılıgkeıit Lıicht, eıfern
und Erlöser der Welt, AT se1IN, ar  3 WIE durch iıhr Beıispiel und lassen In BC-
Franzıskus, das aut edende ıld Christi, heimnısvoller apostolıscher Fruchtbarkeiıt
Arn WIEe viele große Menschen, dıie den wachsen“‘ (Perfectae carıtalis, 7)
Weg der Menschheıit erhellt haben“

Gern riıchte ich VO  S diıesem marıanıschen
Soll dıe relıg1öse Ausrıchtung ihres Lebens Heılıgtum dUus einıge Oorte besonderer
offenkundıg und Iruchtbar se1n, mussen dıe Wertschätzung und Zuneigung alle
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Schwestern des kontemplativen Lebens In Kırche und In der Gesellschaft VO Chıle
Chıle Ja, iıhr se1ı1d das MHerz: der Herzbe- se1n So Dıe Freıheit, dıe uch dıe Praxıs
schlag der Kırche; ıhr se1d mıt dem ren- Gelübde und Lebens ach dem
SCH un anspruchsvollen Leben 1mM Kloster Evangelıum geschenkt hat, muß uch Tfeın-
eC| Mıtarbeıterinnen der Heiulssendung fühlıg für dıe TODIeme UuUlNseIier eıt
Chriıstı und erlesener Ausdruck seıner chen, S1ICe INSs rettende Licht der chrıstlı-
3S hen Botschaft tellen Wır können NıIC:
LDIe Hıngabe, der uch ott durch iıne dıe Wırklichkeit der Suüunde und ihrer Fol-

SCH 1Im Leben der einzelnen und der Gesell-besondere Inıtıatıve seliner Liıebe geweıht
hat, ze1ıgt se1ıne große Vorliebe für uch schaften verschweıgen. DIie schlımmen Fol-

SCH des E gOo1smus und der Spaltungen, derEuer ZeugnIıs, gelebt In einem Klıma des
Friıedens un: In der Tiefe inneren Le- Rachegedanken und Ungerechtigkeiten

weiıt und breıt In unseTeTr Welt lıegen enens, ist damıt ıne Außerung der ebe,
VOT aller Augen. Der Christ hat keinejener bräutlichen ebeE. dıe ihre urzeln

In der Liebe Christı hat Es verkündet uch mıttelbare Lösung für dıie Kontlıkte Za

Hand, doch baut auf dıeKdes Evan-durch CT schweıgendes und verborgenes
en den uhm der heılıgsten Dreifaltig- gelıums, s1e einzugrenzen: gılt Bele1-

digungen verzeıihen, dıe Feınde le-keıt, und iıhr helft durch WT Gebet und
108 Zeugnıis Brüdern, Z des DeEM. en Darmherzıges Miıtleıd bezeu-

SCH „Die Erfahrung der Vergangenheitchrıstlıchen Lebens gelangen 1mM ater, und uch uUNseceICeTI eıt CHTE, daß dıe Ge-1m Sohn und 1im Heılıgen Gelst rechtigkeıt alleın nıcht genügt, Ja, A Ver-
neinung und Vernichtung ıhrer selbst füh-Ihr, _ eurerseits Ordensfrauen der Instıtute

des aktıven Lebens, mußt uch ben In IS> ICN kann, WEn NIC einer t1eferen Tra
der Liebe dıe Möglıchkeıt geboten wird,HCT Fähigkeıt, dıe dıe (ınade chenkt ott
das MEeNSC  (& Leben ın seinen verschle-in allem begegnen. Wır mussen Jesus S{I1-

hen und fiınden, Uuls erwartel, In den denen Bereichen pragen” (Dives INn MNLSEC-
Ficordia, 2) „Dıe Kırche ebht eın authenti-Zeichen. dıe bereıtet hat ın der Eucharıiı-

stie, 1Im Wort Gottes, in den 5Sakramenten, sches eben, WEeNnN S1E das Erbarmen De-
enn und verkündet‘“‘ (ebd.. 13) „Die Kır-in der Gemeinschaft, In den Mıtmenschen

und kreignissen. Ihr üußt In AT- che betrachtet daher) mıt eCc als ihre
Pflicht, als 1e] ihrer Sendung, dıe Echtheitbeıit Kontemplatıve se1In. Dadurch kommt

Folgerichtigkeıit in AT BeDen: und He des Verzeıhens bewahren, sowochl 1mM Le-
ben und Verhalten als uch In der Erzıiıe-apostolısche Trbeıt gewıinnt 1eie Das

Zeıchen der el sowochl für dıe Kon- hung un Seelsorge“ (ebd:, 14)
templatıon als uch für dıe ktiıon 1Im Inn
des Evangelıums ist dıe Einheit des Le- Dıe freudıg übernommenen Verpflichtun-
bens, WE INan nämlıch immer den Herrn sCnh des gottgeweıhten Lebens schreıiben
und seiınen Heılswiıllen sucht In diıeser har- uch als Schülerinnen In Jjene Schule der
moniıschen ynthese zwıschen Kontempla- Barmherzıigkeıt und 1€e e1n, dıe dıe Jün-
tıon un Aktıon werdet ıhr entdecken, daß SCI Christı auszeıchnen mMu Dıie TIheolo-
dıe Evangelisierung eın bevorzugtes ıttel o1€ des TeUZES besteht für uch VOT allem

darın, dıe Schwierigkeiten und das Leıdender Heılıgung und iıne normale UÜbung des
gottgeweıhten Lebens Ist In hingebende 1e umzuwandeln WI1IeE

rıstus, der In Liebe und star Im
Ich möchte ferner daran erinnern, daß iıhr Gegensatz dieser chrıstlıchen Haltung
als Menschen, dıe In iıhrem en dıe befinden sıch jene: dıe auf kurze Sıcht Of-
Gnade der Versöhnung mıiıt ott erfahren, fenbar wırksamere Theorien VETWMETIEN; dıe
zugleich Werkzeuge der Versöhnung ın der ber In Wirklıichkeit unvermeıdlıich iıne
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Spırale der Gewalt In Bewegung bringen en ZeugnI1s für ıe Kırche als aKrTa-
nd das mMeNnNSC  IC /Z/Zusammenleben 7° ment  5 geben, das VO Herrn erwählt
eınen Schauplatz ständıgen Kampfes der wurde, q dıe Menschen untereinander
einen die anderen verwandeln“ (D und mıt ott versöhnen“ (Lumen SCTL-
Ves IN MILSErFLCOFdIA, 14) Ihr mußt Werk- 1UM, L Dieser Weg der Versöhnung, der

des Frıedens In der Hand des Herrn unıversale Gültigkeıt hat, wırd In Va-
seın und mußt dıe Wahrheıt und Al erland besonders wichtig, das inmıtten
des Evangelıums VO  — der Versöhnung glau- VO  = unleugbaren Spannungen eınen Weg
ben Der Friıede beginnt auTt der Ebene der dauerhaftem Frieden sucht
einzelnen un der Voölker Wiırklichkeit
werden, WEn „die Menschen einander In Eure Hırten haben wıederhaolt alle Men-

schen ıllens aufgerufen, sıchbrüderlıiıcher Gesinnung begegnen“ (Gau-
dium el 5DES, 24) den Aufbau des Friıedens ogrößte Mühe

geben und iınnerhalb e1ines berechtigten
Besonders wichtig Dleıbt, lıebe CAWEe- Plutralısmus Wege der Solıdarıtät un der
Stern, dalß ıhr Intensiv dıe kırchliche (Gre- Versöhnung ZUuU Iinden. Mıt Gebet,
meınschaft ebt Ihr wıßt, daß dieses Ze1- CUTEM Zeugnı1s für das gottgeweıhte en
hen dıe echten Jünger Chrıstı auszeıchnet. SOWIE durch WT apostolısches und karıtatiı-
Diese Gemeinschaft beschränkt sıch nıcht VCS Wırken SO iıhr immer Erbauer vVO  —; (rie-
auf eın Jurıdisches Band, S1e wurzelt viel- meınschaft un Friıeden SeIN.
mehr 1Im Leben (Jottes selber, der dıe
Liebe Ist, WIT ber dürfen ıhr teilhaben In dieser Hoffnung begegne ich euch, g —-
ın der Kırche, dem ıld der göttlıchen hebte UOrdensschwestern VO  —> Chıle, Fü-
Dreiemigkeıit (vgl Lumen gentium, 4) Or- Ben der allerselıgsten Jungfrau und möchte
densleute und gottgeweıhte Personen „Je- uch eın besonderes Vermächtnis hınterlas-
ben VONn der 1e€ gedrängt, dıe der Heı1- SC O1g Chrıstus radıkal nach! DiIe Liebe
lıge Gelst In ıhre Herzen dUSSCLOSSCH hat, seiıner Person und dıe Hıngabe seInNn
mehr und mehr für Chrıistus un: selnen Erlösungswerk bılden dıe Wahl Le-
[D, dıe Kırche“ (Perfectae Carıtaltis, bens In Ordensprofeß habt iıhr uch
„Im Apostolat, das dıe geweılhten Personen dafür adıkal entschıieden, daß ‚der
ausüben, wırd dıe bräutliche Liebe Hhrl- ergründlıche Reichtum Christi“ (Eph 3,8)
STUS auf fast organısche Weılse Liebe ZUT ZUT Mıtte und ZAU Angelpunkt er ande-
Kırche als dem eıb Chriıstı, AL Kırche als IC Entschlüsse geworden ıst Nur In In-
'olk Gottes, ZUT Kırche, dıe zugleıch Braut STUS un: durch ıh erkennt un: übernehmt

iıhr jede andere Au{fgabe, und WAar d dalßund utter ist” (Redemptionis donum, I5
MC DIienst den Mıtmenschen selinen

Se1d daher immer bemüht, dıe an Weg über dıe unbedingte Hıngabe hrı-
kırchlicher Gemeininschaft mıt ırten STUuS, u Herrn un Bräutigam nımmt.

festigen und dafür, daß iıhr jeder-
eıt Sauerte1ig der Eıinheit unter den Gilie- Eure radıkale Nachfolge Chriıstı muß uch
SI der Gemennschaften se1d Als aCh- eıner vorbehaltlosen Identifizıerung mıt
folgerinnen Christı üßt ıhr besonders Christus 1m Gehehmnnis seiıner Armut, Q@e1-
Jjene 1m Auge behalten, dıe mehr gefährdet MT Keuschheit und se1nes Gehorsams tuh-
sınd der ternstehen. Möge WG Demut ICN Dıies und nıchts anderes mMu dıe inner-

ste und kırchliche Miıtte des erzens derund Annahmebereıtschaft SIE CermMunNtern,
sıch wıeder In dıie erT! des einzigen Hır- Ordensfrau se1n, zugleıich dıe Quelle iıhrer

Fruchtbarkeit in der Kırche und In derten einzufügen.
Welt Ihre Devorzugte Liebe Christus

Dıiıe gottgeweılhten Personen mussen mıt mu Antrıeb und Ausrichtung ıhres BANZCH
ıhrem einsatzfreudigen und opferbereıten Lebens seInN.
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DıIe Dynamık unbedingten Nachfolge Demütig und selbstvergessen verwandte
des Herrn wırd uch einem nNneuten An- Marıa ıhr en darauf, dalß sıch In ıhr der
auf für 4UN missıiıOoNarısches Bemühen 1N- Wılle (Jottes erfüllte. Ihr SaNZCS eın stan
nerhalb und außerhalb Heımat füh- 1mM Dıienst des Heılsplanes (Jottes S1e Wal
1ICH Mıt Freude habe ich VEINOMMCN, daß In Wahrheıt glücklıch un selıg preIisen.
chılenısche Mıssıonarınnen und Mıssıonare Aller aC entkleıdet außer der des (Je1-
bereıts quf anderen Kontinenten In der Vert- SUCS., der S1e überschattete (Lk 555
kündıgung des E vangelıums mıtarbeiıten. schreckte Ss1e NIC VOT dem Kreuz zurück,
Auch in Land,: das der Herr derzeıt lebte vielmehr ihre bräutliche Ireue ZU
mıt vielen Berufungen SCgNEL, Dbleıbt Herrn als Tbıld un utter der Kırche
wichtıig un drıngend, daß dıe Ordensleute (vgl Lumen gentium, 58)
dıe entferntesten egenden, dıe schwıer1g- Möge dıe Jungfrau Marıa euch, iıhr Diene-Sten und meılsten notleiıdenden Gebiete
aufsuchen und dort uch Dleıben, weıl das rinnen Christıi, immer begleıten. Möge S1e

uch den Weg der JIreue und demütigenfür ıne Festigung des Werkes der Kırche
notwendıg ist Freude lehren, dıe ıhr CN SanNZC>S Leben In

den Dıenst des Reıiches stellt Möge S1Ce
uch unterweılsen un ANTESCH auf demBeIl dieser Gelegenheıt möchte ich eıin De-

sonderes Wort der Ermunterung dıe Miıt- Weg der Heılıgkeıt un der Ekvangelısıe-
IunNnsolıeder der Säkularınstitute richten. dıe mıt

ihrem Stil eINnes gottgeweıhten Lebens In
der Welt, WIE VO M Vatıkanıschen

Allen Ordensschwestern und gottgeweıh-
ten Menschen In Chhıle erteıle ich VOINl Her-

Konzıl anerkannt wurde, der Kırche In SIN meınen Apostolıschen egen (L’Osser-C'hıle eınen wertvollen Dienst eısten nd Valtlore Romano SI® 06.4.87, Beılage).
UE apostolısche Aufgaben aufgreıfen.
Auch S1E sınd Ja 5auerte1g Chriıstı In der
Welt Euer Charısma bıldet dıe Grundlage
für einen Dıenst VO  > großer Aktualıtät. Mıt Argentinıen

apostolıschen Wırken In der Welt Für manchen Beobachter Wäalr dıe Ankunftverkündet ıhr den uhm (jottes un:
wırksam beı ZU Aufbau jenenr Kultur der aps Johannes Paul Il In Argentinıien, der

drıtten un etzten Statıon se1lıner 33 Aus-DIEDE. dıe dem Plan (jottes für dıe Mensch-
heıt in der offnung auf seıne Wiıederkunfit landsreıise, eın echsel v}  (0) egen In dıe

Traufe‘‘. Erlebte der aps In ChiıleIn Herrlichkeit entspricht. begeıisterte Gläubige, dıe übergroße Erwar-
1e Schwestern, ich dıe Freude, (ungen In seınen Besuch DESECTIZL hatten, tiel

der Aufenthalt in Argentinien zunächstmıt uch zusammenzuseıln In dieser Kırche,
dıe Nnserer Lieben Frau VO Karme!l SC- her kuhl AaUuUSsSs DIiese tmosphäre De-

gleıtete ıhn uch beı selıner „Rundreıse“weıht ist DIie heılıgste Jungfrau bleıbt das
hohe Vorbild für jeden gottgeweihten Men- durch das Land:; TST der Palmsonntags-
schen. Sıe ıst dıe gottgeweılhte Frau (Gottesdienst in Buenos Aıres, dem ber

schlechthın, dıie Jungfrau VO  z Nazaret, dıe ıne Mıllıon Gläubige teılnahmen, un dıe
auserwählt wurde, utter (Jottes WCI- Feıier des „ Welttages der Jugend“

C Aprıl) gerieten einem „trıumpha-dEN: weıl S1C OS betete un: lhebte
len  e Abschluß dieses achten Besuches des
Papstes In Lateinamerıka mıt rund 300„‚ Wenn dıe Kırche ın Marıa ıhr erstes

odell fiındet, 1evıel]l mehr Iındet iıhr Mıllıonen nomınellen Katholıken derzeıt
C gottgeweıhte Personen un:' (GGemeıln- der „katholıschste Kontinent  c6e In dem nach
schaften In der Kırche!“ (Redemptionits Schätzungen 1mM Jahr 2000 dıe Mehr-
donum, 17) heıt der Katholıken en wırd
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Die säkularısıerte und uch VO Freimau- Schreıiben dıe Priester ZU

rertum durchsetzte argentinısche Gesell- Gründonnersta
schaft begegnete dem Uberhaupt der ka-
tholischen Kırche reserTvliert. „Polıtische Seıit 1982 wendet sıch der aps jedes Jahr

ZAUE Gründonnerstag In einem SchreıibenAkzente“ NSIAS der aps In Argentinien dıe Priester der katholıiıschen Kırche.iınsbesondere mıt seinen Reden VOT TDEeI1-
Der Gründonnerstag ist der Tag der Erın-

tern und Unternehmern, In denen das
CC auf Arbeiıt verteıidigte, dıe gewerk- NCIUNES dıe Fkınsetzung der Eucharıstıe,
schaftlıche Arbeıt sofern diese sıch NıcC. und da 1im katholischen Verständnıiıs Eucha-

ristie un Priestertum CN zusammenhän-„klassenkämpferıisch“ gebärde ermutıigte SCH zugle1ic der „Geburtstag des Priester-und VO den Arbeıtgebern ıne Humanısıe-
tums  -

rung des Arbeıitsprozesses forderte.
Das IThema des dıesjährıgen Schreıibens ist

Aufsehen erregte auch, daß der aps VOT dıe Bedeutung des ebets 1m en des
der Jugend dıe kre1ignisse unter der Mılıtär- Priesters. Der aps geht AdUuS$s VO
dıktatur DIS eklagte un dıe Jesu 1m arten VO  —_ Getsemanı, bevor Je-
offnung außerte, daß sıch Derartıges ın SUS In dıe Stunde se1nes Leıdens und es
Argentimien nıe wıederhole. Damıuit erfüllte eintrıtt Für den Weg In den Tod findet Je-

den Wunsch vieler Menschenrechtsgrup- SUuS al durch dıe Zwiıesprache miıt SE1-
PCI, dıe mıt der bısherigen „Auftfklärungsar- He UDE dessen Wıllen sıch Sanzbeıt“ der demokratischen Regierung Alfon- vertrau
SIN unzufrıiıeden sSınd un: sıch VO aps eın

Vom Blıck auf Jesus hın muß uch das Le-klares Wort erhofften Zugleıich ahm Jo-
hannes Paul I1 dıe Bıschöfe In Schutz, 1N- ben des Priesters 1m verwurzelt SeIN:
dem deren stilles Engagement, das viele 1mM persönlıchen ebet, 1Im lıturgischen (GJe-
Menschenleben habe, und ihre Det: 1m mıt der Gemeıinde, 1im Bre-
Aufrufe ZUI Versöhnung würdıgte. Miıt viergebet. Das Ist USdTUC UNSCICS

einem eindringlıchen Aufruf ZUuUT natıonalen Bewußtseıins, vOoO  $ ott geschaffen se1n
Aussöhnung verabschiedete sıch der aps und ıhm letztlich es verdanken. Das
Adus Argentinıien. ist zugle1c. undament der priester-

lıchen Exıistenz, enn In ıhm wachsen das
Im übrıgen tellte Johannes Paul I1 welt- Leben des Priesters und seın Dıenst den
hın seelsorgliche Ihemen In den ıttel- Menschen einer Eıinheıiıt Das
punkt. Häufig rıef den Argentiniern dıe Gebet hılft dem Priester, eın besonderes
chrıistliıchen Prinzıplen der ehelıchen Ireue Gespür für dıe Ööte und nlıegen der ıhm
und der Unauflöslichkeıit der Ehe 1Ns Be- anverirauten Menschen entwıckeln So
wußtseln. ıst das Gebet ıne Quelle seINESs ırten-

UICNSTES für Kıinder, Jugendliche, Erwach-
Im übriıgen würdigte der aps Argenti- heleute, Famılıen, Alleinstehende,nıens Gastfreundschaft gegenüber uslän- Kranke, Leiıdende und Sterbende.
ern un Eınwanderern, ermutigte gute Das Gebet ist für den Priester ıne Kraft-Formen der Volksirömmuigkeıt, mahnte dıe QUENGS; ach dem Vorbild des ırten1SCNOTe Eıinheıt In der 1e  a  s versI1-
cherte den argentinıschen Indios se1ıne Solı- für alle Menschen und für jeden einzelnen

In der „Probe der Liebe“ selbstlos azu-darıtät In ihrem Rıngen Erhalt iıhrer seInN. ESs hılft dem Priester, persönlıcheKultur und Identıtät, rief ZUI Hılfe für dıe
Landarbeıter auf un forderte Schwıierigkeıiten AaUSs der Tra des (jottes-

ge1istes meıstern.Schuldner- un: Gläubiger-Länder auf, dıe
Da das Gebet Ausdruck des Glaubens ıst,Schuldenkrise geme1ınsam verantwortlich

lösen ist unerläßlıch für eın Leben Aaus dem
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Glauben, VO  Z dem der Priester persönlıch haft VOT ugen. /u den Selıgen RC-
hören der ıtalıenısche Kardınal und lang-und amtlıch Zeugni1s geben soll
Jährıge Erzbischof VO Maıland, ndrea

[)as Schreıiben schliıeßt mıt eiınem 1NwWeIls arlo Ferrarı (1850-1921), SOWI1Ee dıe iıtalıe-
auf ıe Jungfrau Marıa, dıe utter esu nısche Ordensgründerın Benedetta Camba-
Christı un dıe utter der Kırche. In iıhr C1- X10 Frassınello (1791—-1858). Weıter erhob
blıcken WIT das vollkommene odell eIınes der aps den französıschen Priıester Pıerre
Lebens AUSs dem CGlauben und seıne Frucht- Francoı1s ame (1762—-1845) ZUuUTL „Bhre der
barkeıt für den priesterlichen Dienst. Der Manr der sıch ach der französıschen
aps erinnert In dıiıesem Zusammenhang Revolution unermüdlıch eın Wiederauft-

dıe Jüngste Enzyklıka ber dıe (jottes- en se1ıner „Kongregatıon des Ret-
MEn 1Im en der pilgernden Kırche ters  &+ bemühte, dıe sıch dıe Erzıiehung
und weılst auf das Marıanısche Jahr hın. das taubstummer Kınder bemüuhte Be1l dem

Pfingstsonntag 1985 / beginnt (Presse- vierten Selıgen handelt sıch den ka-
dienst der Deutschen Bischofskonferenz nadıschen Bıschof VO Saint-Hyacınthe,

10/87). Louis-Zepherın Moreau (1824—-1901), der
sıch se1iner angegriffenen Gesundheıt
unermüdlıch für dıe Eıinheıt der ChrıstenReligionsunterricht 1n Ländern

hne Religionsfreiheiıt einsetzte und zwıschen den verschıiedenen
Konfessionen vermiıttelte. Moreau SrUunN-

Der aps hat alle katholische Laılen In
dete wWel weıbliche Ordenskongregationen

ıhrem Glaubenszeugn1s ermutigt, dıe unter

schwier1ıgen Umständen Religionsunter-
richt erteılen. In seıner Ansprache Ansprache den Europäl-Maı würdıgte dıe Arbeıt der Kateche-
ten ın Staaten hne Religionsfreiheıt, dıe schen Kongreß der BarmherzI1ı-

SCH Brüder und der Kamıllıaner
dabe!1ı oft iıhre Freiheıt ufs Spıel seizen
Der aps WIES darauf hın, daß uch viele Es FEn miıch sehr, uch In diıeser uch VOT-

Frauen In der Katechese tätıg selen und De- behaltenen Audıenz empfangen, un ich
zeichnete dıe Arbeıt der Katechisten als De- grüße uch VO  — SanzeCh) HIerZeI. insbeson-
sonders wichtıg dort, dıe JjJungen eute ere dıe Generalobern Bruder Pierlung]
keine aNSCMECSSCHNC relig1öse Erzıehung CI- Marchesı und Calısto Vendramo, dıe cdie-
hıelten Weiıter rief Johannes Paul I1 SCI1 Europälschen Kongreß ber „ADie Prä-
älßlıch des In aller Welt begangenen Weltge- SCI1Z und Sendung 1mM Gesundheitswesen“
etstags für geistliıche Berufe ZU 1NSs Leben gerufen en Meın herzlıcher
dafür auf, daß Junge Menschen in aller ruß un: meıne besten unsche ergehen
Welt dıe erufung Za Priestertum der uch e Miıtbrüder In talıen und In
Z Ordensleben akzeptieren der ganzch Welt SOWI1Ee dıe Ordensschwe-

ste dıe Charısma un

Selıgsprechung Apostolat teilhaben. Ich grüße uch Erzbıi-
schof Fiorenzo Angelını, den Pro-Präsıden-

aps Johannes Paul I1 hat eınen iıtalıenı- ten der Päpstlichen Kommissıon für das
schen Kardınal, ıne iıtalıenısche Ordens- Krankenapostolat.
gründerın, einen kanadıschen Ordensgruün-
der und eınen französıschen Geistlıchen Dıieses Treffen der beıiden Ordensgemeın-
lıggesprochen. Be1l der feierliıchen Selıg- schaften ist urwahr bedeutungsvoll und

einzigartıg: dıe Hundertjahrfeier der Pro-sprechungszeremon1e auf dem Petersplatz
klamatıon Stifter, der Kamıllus

A Maı 198 / tellte das mutıge Jau-
benszeugn1s und das Leben der Sel1- VON Lellıs und Johannes VOoN Gott, Pa-

tronen der Hospıitäler und der Kranken S@e1-
SCH den Katholıken VO  —_ eute als beispiel-
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tens me1lnes Vorgängers LLeO JEDE Ihr habt arbeıter 1Im Laıenstand Ööffnen und In
diesen nlal dadurch hervorheben wollen, ihnen den Wunsch nach eiıner Beziehung
da iıhr uch einem Kongreß VO  } großen wecken, dıe ber den ENSCICH beruflichen
Ausmaßen versammelt habt, UTl uch Fra- Bereıch hinausgeht, S1Ee eiıner eıl-
SCNH hıinsıchtliıch der Bedeutung und der nahme der apostolıischen Dımension
Präsenz Instıtute In der heutigen Welt CI Tätıgkeıt hinzuführen.

tellen und eın Pastoralprogramm In der
Perspektive der Zukunft entwerftfen. Ich verstehe Sanz UuUIC Not und e Wun-

sche hınsıchtliıch der astora und bın uch
Meınerseıts möchte ich VOT allem der 1ImM Geilst mıt meıner Hochschätzung, me1-
Freude ber diese angesıchts der Notwen- He  = Ermutigungen und meınem Gebet
dıgkeıten WMNSCTICE eıt angebrachte In- ahe In den Hospitälern, in denen ıhr
ıt]1atıve Ausdruck geben, enn diıese fOT- DIienst tutl, der eıte vieler Kranker.,
ern immer mehr Gemeininschaft und Z insbesondere unfier den armsten un De-
sammenarbeıt unter denen, dıe das Glück dürftigsten Voölkern
haben, Christus glauben und och Vıeles hat sıch se1t der Zeıt. in der\ he1-mehr unter denen, dıe ıhm geweıht sınd lıgen Stifter lebten, verändert und iın I11all-Ich möchte uch ferner meıner Teiılnahme nıgfacher Hınsıcht entscheıdend gebessert;Problemen und Dorgen VersIi- ber das Charısma des Johannes VOonNnCDE, welche dıe ()rden eigene 10
tigkeıt für dıe Kranken un dıe rte der (Jott und des Kamıllus Ist geblieben und

mu In euch, dıe ihr deren geistliche neGesundheıitspflege betreffen. se1d, unversehrt erhalten bleiben: Jjenes
DiIie Zeiten. In denen leben WIT berufen Charısma, das In Jjedem Kranken einen
SINd, haben dıe Aufmerksamkeit auf viel- Bruder sıeht, den In Chrıistus un W1E
fäaltıge Fragen gelenkt, dıe mıt Gelassen- Christus lhıeben gılt und ıhm dıenen
heıt un: Mult AaNSCLANSCH werden mussen, mıt Jjener Z/Zune1i1gung schrieb der
hne Je dıe chrıstlıchen Ideale, dıe Funda- Kamıllus ın seıiner Regel dıe ıne lhıebe-
ment uUuNseTES Lebens SInd, och dıe VO utter für iıhr eINZIEES krankes ınd
Orden eigenen Charısmen aufzugeben. DıIie Tuhlt (Reg XXVII), und mıt Jjenem Feuer
Pastoral In den Krankenhäusern ist schwIıe- der Liebe, das VO Herzen des ohan-
rıger geworden und verlangt ıne spezıl1- NS VO  —_ Gott ausgıng un 1m vierten (GTe-
sche Ausbildung und spezıfısche Eıgen- lübde der Hospitalıtät konkrete (Gestalt
schaften; der ireiwiıllıge Dıenst ist siıcher ei- hat
WAds Posıtives, ber Unterscheidungs- Durch das Verdienst der beıden in kurzervermöÖgen, cdıe abe ZUT Anleıtung und ZUT eıt nacheinander entstandenen Orden hatUrganısatıon VOTaus DIe Beziehungen
den Ortskirchen, Kommıissiıonen der Be- sıch eın konkreter und erbauender

Kreuzzug der 1e den Leıdenden inrufsethık, Z Seelsorgerat iınnerhalb des
Hospıtals, den 1ImM Gesundheitswesen T8= der Welt ausgebreıtet, daß Leo 111

Maı 1886 dıe Johannes VO  — ott undtigen erfordern eınen aufmerksamen und
ständigen Wıllen 7A01 Zuhören und DIe- Kamıllus VvVO  _ Lellıs mıt dem Dekret Ainter
HNCN Vor allem der Eınsatz für dıe Humanı- Omnı1ıgenas vıirtutes‘‘ Patronen der Ho-

spıtäler und der Kranken er undsıerung der rte des Leıdens und der Be1-
stand für jene, dıe In der Wohlstands- un Pıus AT S1C In der olge mıt dem Breve

AEXDedN plane“ Patronen der Kranken-Konsumgesellschaft VO  — Krankheit und
ngs VOT dem Jlod betroffen sınd, verlangt plleger und -pfllegerinnen SOWIEe iıhrer Ver-

ein1gungen erklärtegroße Liebe, Geduld und Hıngabe. Aus
dieser Sıcht ermutiıge IC eUuCch, hebe (Jr- (1 Z ach dıiıesem wichtigen Europälschen
densleute, uch immer mehr für UTE Miıt- Kongreß mulßt iıhr uch erneut auf den Weg
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machen. Im Licht des Beıispiels und der Humanıistierung der Spıtäler GUM, SOWIE UG
S Stifter ußt ıhr davon über- Bemühungen, den Kranken nd den 1m

se1N, dalß für dıe Verwirklichung Gesundheıiltswesen Tätıgen helfen, daß
CT Sendung, dıe Humanısıerung der Spitä- SIE mıt Gelassenheit den relıgıösen ınn des
ler, den Dienst den Kranken iın der heu- Menschenschicksals erfassen der wıeder
tigen Gesellschaft, dıe Weckung VO  = Beru- erlangen, der. WIE enn VO Gehemniıs
ijungen für A Orden immer und VOT der Vorsehung umhüllt ist, uch dıe Augen-
em eın tıefes und entschıedenes geıistlı- blicke des Leıdens als Erinnerung das
hes en notwendıg ist „„Getrennt VO  S Absolute iın sıch 1rg und notwendıg auf
mMIr onnn iıhr nıchts vollbringen!“ (Joh dıe transzendente. ewıge Wiırklichkeit Jen-
55 se1ts VON eıt und Geschichte hiıngeordnet

ist DIie Kranken brauchen Fachleute, dıe
Der heutıge Mensch braucht MN Zeugn1s Vertrauen, Hoffnung, Stärkung un: Be1l-
als das VO  — Menschen mıt festem Glauben stand schenken. Euer Charısma ordert
un: (Jjott gewelhten Personen. Viele neigen heute mıt berufliıcher Ompe-
heute dazu, das Christentum eINZIE auf dıe teNzZz In OCNsSteEem Maß pastorale Feınfühlig-
Dimension der Nächstenliebe reduzıe- keıt
1E und Gott, dıe Anbetung, das

„ Wır wollen nıcht mıt Wort und unge lıe-VETITSCSSCH. Es ist sıcher VO  — Bedeutung,
hellhörıg se1ın für dıie brüderliche un: ka- ben  o chrıeb der Apostel Johannes

„sondern In lat un Wahrheit“ (1 Joh 3’riıtatıve Verantwortung, dıe das Chrıisten-
{u  3 auferlegt, ber INan darf darüber das 18) Viele Mıtbrüder en beıl Pest

un Cholera und Kriegszeıtenerste Gebot nıcht VEILSCSSCH. Jesus hat se1n
Schlachtengetümmel ihr en ın eTrO-en für dıe rlösung der Menschheıit da-

hingegeben un Wrl gleichzeıtig der erste ischer Weıse hingegeben, gerade weıl iıhr
tıefes , geistlıches Leben S1e olchenund wahre Anbeter des Vaters
Großtaten glühender Liebe ntrıeb eiz
ist e1m Dıienst den Cn den Randexı1-Der „technologısche Mensch“, der se1ın

den denSAaNZCS Vertrauen un seın DaNZCS Interesse SteNZECN, Drogenabhängıigen,
In dıe Wiıssenschaft und dıe Technık SeTZT, Kranken un Sterbenden ebentfalls ıne

UuUrc den chrıistlıchen (CGlauben erleuchtetedas Höchstmaß Wohlstand errel-
CHEN: sSTE. schlıeßlıch enttäuscht un VCI- Liebe nÖöt1g; braucht Glauben mıt dem

Antlıtz der utebıttert VOT dem schicksalhaften Scheıtern ın
Krankheıt, seelıschem eıd und unabdıng-
barem Tod Der „technologische Mensch“ Im @ auf Chrıstus, den Gekreuzıigten,
wırd darum ZU einsamen Menschen, der un 1mM Vertrauen auf Marıa, mıt jenem

Feuer des Glaubens, für das der Johan-gebrochen, bedroht nd besiegt iıst Wenn
sıch der körperliche Schmerz mıt dem seell1- 11CS VON ott un der Kamıllus on Del-
schen verbindet, wırd einem „exIisten- l1s Vorbilder sınd, den Frıeden ın
1ellen Schmerz“ und en der verdeckt Herzen., während ıhr den uch CI-

einem „relıg1ösen SCHMEIZ , der dıe etz- rTauten Kranken Gesundheıit und ärkung
ten Fragestellungen un cdıe Sinnfrage auf- bringt, un arbeıtet JNI besser
wiırft dienen!

DIe Eiınsamkeıit des modernen Menschen ESs begleıite uch uch meın egen; den iıch
un dıe Sehnsucht ach einer Antwort, dıe uch Jjetzt VON ganzen Herzen erteıle und
dem Daseın Inn g1ibt sınd für uch An- der sıch gleichfalls auf e Miıtbrüder un:

dıe Ordensschwestern Instıtute CI-immer größerem und wırksame-
BeN pastoralen Eaufter. Ich chätze alles, Was strecken soll (Q)sservatore Romano
iıhr für dıe ege der Kranken und für dıe
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BISCH  DE daß dıe Frauen ıne immer größhere
in der Gesellschaft spielten und dalß 1N-

Die 1mM (Oktober stattfindende Bıschofssyn- nerhalb des aktıven katholischen Laıen-
ode soll iıne Unterscheidung zwıschen den Ltums immer schon ıne beeindruckende
ufgaben des geweıhten Priesters und des nzahl Frauen gebe. Eınıige Antworten
Laıen in der Kırche reitfen Der Laıe in der hätten ausdrücklıch das Problem der eıl-
Kırche darf weder „klerikalisiert“ och nahme der Frauen kırchliıchen Entsche1l1-
den and des kırchlichen eschehens g - dungen angesprochen, andere forderten
drängt werden, he1ßt in dem Arbeıtsdo- ıne Dıskussion ber den Z/Zugang der Frau
kument der Bıschofssynode Z ema Z geweılhten Priestertum und ihre ulas-
„Berufung und Auftrag der Laıen In der
Kırche und In der Welt Jahre ach dem

SUuNng als Melldienerin der ZU Ständıgen
Dıakonat

Zweıten Vatıkanıschen Konzıl‘‘. In dem
Aprıl 1987 verölffentlichten Dokument Der Erzbischof betonte, dalß be1l der Bı-

wırd dıe gleiche Würde VO  s Mann un Frau schofssynode vermıieden werden soll, dıe
In der Verschiedenheit ıhres Diıienstes in der organısıerten kırchlichen Bewegungen In
Kırche unterstrichen. Dem Laıen werden den Mıttelpunkt der Dıskussion tellen
In dem Dokument Aufgaben In Famıilıe, DIe „Große Schweigende Mehrheit“‘ der
Gesellschaft, Polıtık, Wiırtschaft und Kultur Mıllıonen VO  = gläubıgen Laıien In der Welt,
zugewlılesen. Dıe verschiedenen Formen dıe keiner Organısatıon angehörten, SEe]

ebenso wichtig. Dıe Bıschofssynode erhebeVO  S Diskriminierung, das Frıiedensstreben,
Gewalttätigkeit er Art, dıe atomare Be- keineswegs den Anspruch und habe nıcht
drohung und der Rüstungswettlauf sınd dıe Aufgabe, CUC doktrinäre Rıchtlinien
Herausforderungen, dıe dıesen Eıinsatz der Tür dıe Laienarbeit formulieren. Wıe
Laıen besonders verlangen, heı1ßt In dem uch der aps in seinem Begleıtschreıiben
Papıer. ZUT Bıschofssynode unterstrichen habe, SEe1

dıe Rıchtschnur aller Überlegungen der B1l-Beıl der Vorstellung des Arbeıtsdokumentes schofsynode dıe VO /weıten Vatıkanı-1mM Vatıkan betonte der Generalsekretär schen Konzıl Zzu Ihema Laıen VOTSCOC-der Bıschofssynode, der belgische ErzbIi- ene Te ach der posıtıven Entwıck-SC Jan Schotte, daß in den O- lung der Laıienarbeit ach dem /weıten Va-
1ichN Jahren Jlendenzen gegeben habe, dıe tiıkanıschen Konzıl se1 Jetzt notwendig,Unterscheidung zwıschen der des
Laıen un der des Priesters ZU verdunkeln.

diıese der Schwelle ZUuU drıtten ahrtau-
send ermutıgenDiIies habe ogroßer Verwırrung unter den

Gläubigen geführt. Die Synode musse des-
halb zwıschen dem „allgemeınen Priester-
tum  06 er Gläubigen und dem gewelhten AUS DE  Z BEREICHPriestertum klare renzen ziıehen. In be- DER EHORDENstimmten Ländern werde yeder Eınsatz der DES APOSTOLISCHEN STUHLESLaıen in der Kırche der In der Gesell-
schaft als „Amt“ betrachtet Das führe postolıiısche Pönıtentilarie/weıdeutigkeıt und verlange Klärung. BiZ- Ablässe 1m Marıanıschen Jährbıschof Schotte ICM versicherte, daß dıe
Bıschofssynode uch ber dıe der „Als Hılfe für dıe Gläubigen, damıt S1ICe in
Frau In der Kırche und iın der Gesellschaft wırksamerer Weılse den Früchten des
dıskutieren werde. Viıele Antworten auTt die Marıanıschen Jahres teilhaben Urc die

die Bischofskonferenzen versandten Reimigung des GewıIssens, dıe innere Um:-
„Lineamenta“ ZUT Bıschofssynode bestän- kehr, dıe wachsende 1e ott und den
den darauf, daß [Nan nıcht VETSCSSCH WIHS- Brüdern, gewährt dıe Apostolische Pönıi-
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tentlarıe kraft des besonderen Auftrags VO  —_ den eıl wırd das Tür dıe Beurteijulung der
seıten des Papstes un anknüpfend das Problematık maßgeblıche Prinzıp herausge-
rbe der Kırche mıt vorlıegendem Dekret stellt der Geschenkcharakter des Lebens
den vollkommenen Ablaß für alle Gläubi- und dıe daraus tolgende Verantwortung.
SCH den gewohnten Bedingungen (Emp- Außer cdiesem Grundprinzıp sınd e1m
fang des Bulßsakraments und der nl KOMm- ralıschen Urteıl uch olgende Grundwerte
munıon SOWIE ach der Meinung des beachten das Leben des zeugenden
Papstes).“ So he1i1ßt In dem ekret der Kındes und dıe Eınzıgartigkeıit seiner We1-
Apostolıschen Pönıtentarıie mıt atum tergabe ın der Ehe Diese Grundannahmen
VO Maı 198 /. werden sodann iın den folgenden Teılen der

Instructio auf Oonkrete Sıtuationen ANSC-In tolgenden Fällen können dıe Gläubigen Wan:
einen vollkommenen gewıinnen:
Begınn und ZU Abschluß des Marıanı- Im ersten e1l wırd zunächst festgeschrıie-
schen Jahres: den lıturgischen Marıenfe- ben, daß „Jedes menschliche Wesen VO C1I=

sten, jedem 5Samstag der jedem ande- sten Augenblıck se1INeEs aseı1ns als Per-
ICI Tag, dem in besonderer Weıse eın S()  — geachte werden mu 3° Zur vorgeburt-
„Geheimnıis“ Marıens gefeler wırd; be1ı DBC- lıchen Dıiagnostik, der Feststellung VO  z

meınsamen Wallfahrten den VO den Bı- Erbschäden des Kındes schon 1m utter-
chöfen estimmten Marıenheiligtümern le1D, bezieht dıe Glaubenskongregatıon

ıne dıfferenzierte Haltung: Sıie ist erlaubt,der Dıözese; jedem Tag des marıanı-
schen Jahres, dem dıe asılıka anta WENN SI1E auf Schutz un Heılung des Fötus
Marıa aggı10re in Rom voll Andacht be- ausgerıichtet ist; S1e ist verboten, WEeNN S1C
SUC wırd; WENN INan den VO Bıschof CI- auf dessen Abtreıibung abzıelt
teilten päpstlıchen egen (auch über Radıo
der Fernsehen) würdıg empfängt. Die atsache, daß ın der Praxıs Abtreibung

dıee ist, ist für dıe Glaubenskongrega-DIe Apostolısche Pönıtentiarıe, he1ißt tıon offenbar eın hinreichender Grund,In dem Dekret weıter, empfiehlt ebhaft als dıe Methode als verbieten. Für
dem Marıanıschen Jahr besonders ANSC- Forschung, Experimente un Eıngrıiffe
INESSCH das Kosenkranzgebet, VOT allem In menschliıchen E mbryo gılt das Prinzıp der
der Famılıe, der für dıe Gläubigen des Therapıe: Wenn S1Ce en und Integritätorlıentalıschen Rıtus dıe VO  = den Patrıar- des Embryos achten und ıh keinen CI-
chen entsprechend festgesetzten Gebete: hältnısmäßıigen Rısıken aAusSSELZEIT, sınd S1e
wırd der Rosenkranz In eıner Kırche oder rlaubt
einem Oratorium oder In Gemennschaft DC-
betet, iıst damıt der vollkommene Ablaß Der zweıte eıl hat dıe künstliıche Befruch-
verbunden. (L’Osservatore Romano M tung In all iıhren Formen ZU Inhalt, Iso

8 E 4) nıcht L1UT dıe Retortenbeiruchtung, SON-
ern uch dıe herkömmlıche künstliche Be-

Glaubenskongregation Über fruchtung, De1l der der vorher CWONNCNC
dıe Fortpflanzungsmedizın Samen ın die Geschlechtsorgane der Frau

übertragen wırd. DIe Glaubenskongrega-Dıe Instruktion „Über dıe Achtung VOT t10n lehnt alle Formen künstlıcher Befruch-dem beginnenden menschlıchen Leben und
dıe UrT! der Fortplanzung“ (Antworten tung, sowohl 1Im heterologen (Befruchtung

mıt dem Samen eiInes Mannes, der nıchtauf einıge akKtuelle Fragen) rag das Da-
tu  z des Februar 198 7. der Ehemann ist) als uch 1Im homologen

System (Befruchtung mıt dem Samen des
Der Inhalt der Instructio ann W1e olg Ehemannes) ab Hıer werden zunächst eINn-
sammengefaßt werden: In einem einleıten- mal ıe tradıtiıonellen Argumente -
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mengeführt, W1Ie S1€e bereı1ts deutlich VO  = sammlung der Päpstliıchen Kommıissıon für
Pıus XII vo  en wurden: „Das Ge- dıe Instrumente der sozlalen Kommunıika-
cschenk des menschlıchen Lebens mu 1N- t10N aps Johannes Paul 1E dıe-
nerhalb der Ehe mıttels der spezılıschen SCI Kommıissıon:
und ausschließlichen Akte der FEheleute AT Werk ist VO immenser Wichtigkeıtverwirklıcht werden gemäß den Gesetzen, für dıe Kırche un für dıe Welt Unser Herr
dıie ıhnen als Personen und iıhrer ere1n1- hat seinen Jüngern geboten, alle Natıonen
JunNng eingeprägt Sind..“ Es werden Der
uch gewichtige C Begründungsargu- evangelısıeren, un eute sınd dıe KOm-

munıkationsmedien in der Lage, alle Natıo-
mente angeführt: ESs ist insbesondere das

NCN erreichen: ! ermöglıchen S1E C
rgumen des „Machens“, das Eindringen daß eın gesprochenes Wort wiıirklıch dıe
technıscher Formen der Menschenproduk- Menschheitsfamıilıe erreichen un:
t1ıon In dıe Kındererzeugung, das e e{IOT- lehren annn
teNZEUSUNG verbletet.

DDas Wort, das ausgesprochen wurde und
Im drıtten und etzten eıl der Instructio das dıe Menschheıitsfamıiulıe erreichen
wırd der aR: In dıe PflichtQl Er
wırd cdıe Jer ZUT Diskussion stehenden und lehren soll, ist Jesus Chıstus, das

fleischgewordene Wort Seıine Wahrheıt ist
Rechte erinnert und aufgefordert, diese dıe gute Nachrıcht, ach der dıe Welt hun-
durch gee1gnete Strafmalßßnahmen schüt-

gEent. Seine Liebe ist dıe Quelle des Lebens.,
/Ü In den Schlußbemerkungen werden dıe ıe Welt ersehnt‘“‘.
alle Verantwortlichen aufgerufen, dafür
orge tlragen, daß dem Leben und der Der aps unterstrich dıe Wiıchtigkeıt der
L1ebe In Famılıe und Gesellschaft dıe g —- internatıonalen Übertragungen der 1{UT-
schuldete Achtung zute1ıl wırd g1€ Weıihnachten un: ()stern S1e DC-

tTatten Mıllıonen VO  ; Gläubigen aller
DıIe Theologen und insbesondere dıe Len-
FG der Moral werden aufgefordert, che In- Welt, gemeIınsam miıt dem aps eUten.

und Mıllıonen anderer Menschen, UNSCTECN
der Instructio vertiefen un en CGlauben erfahren. SO uch e1m Kreuz-

Gläubigen nahezubringen. M IS
WCL Karsamstag oder anderen orobenS17, 28) Gebetsveranstaltungen WIE 1m (I)ktober
1986 In Assısı der 1im Juniı 198 7/ der

ömische ota Eheannullıe- Pfingstvigıl A Anlaß des VO aps VOT-

LL ZeEDELEICN Rosenkranzes In Verbindung mıiıt
den ogroßen Marıenheıiligtümer der Welt

Auch iıdeologische und sozlalpolıtische
Der aps kündıgte ebenfalls A,  s da ß dıeÜberzeugungen können In Grenzftällen als

Grund für ıne kırchliche Eheannullıerung Kommıissıon eın Dokument A Anleıtung
geltend gemacht werden. So hat das ober- und Unterstutzung der Famılıen einem
ste kırchliche Berufungsgericht in Rom, dıe fruchtbaren Gebrauch der Massenmedien
Römische Rota, In den Jahren 084 /85 dıe ın Vorbereıtung hat Es co]] ıhnen helfen,

Bıldern und Botschaften wıderstehen.polıtıschen Aktıvıtäten eiınes Vertreters der
radıkalen Parte1 Italıens und zweıer KOom- welche dıe moralısche Faser der Famılıe

un: der Gesellschaft zerstoren NsTLaitmunısten Z7U Anlaß für Ehenichtigkeıtser-
klärungengl tärken

Der Päpstliıchen Kommıissıon für dıe Instru-
mente der Sozlilalen Kommunikatıon wurdeKapsüllech'e Kommiıssıon für dıe

edıiıen emp(fohlen:
Vom [  arz 198 / fand dıe Vollver- kontinentale DbZw. regionale Treffen
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tördern, geeignete Kommuntıkatıons- wendigkeıt der Medıien-Ausbıildung der SE -
Strategien und -Strukturen In der Kırche mınarısten verwıiesen und der /Zusammen-

begünstigen; arbeıt der modernen Massenmedien für dıe
Priorität <O]] der Entwicklung und der ethıische Anımatıon und dıe Evangelıisıe-
Ermutigung VO Bıldungsprogrammen In rung der Kultur 1mM integralen Dienst des
den Kommunikatıonen überall auf der Menschen. (Internationaler Fıdesdienst,
Welt zukommen ;: 8 E Nr. 3558, 95)
Was dıe „Fılmoteca Vatıcana“ betrıfft,
sollen planıfızıerte Studien- und FoOor- Sekretarıat für dıe Nıchtchrı-
schungsprogramme entwiıckelt werden, SsSteEenNn
insbesondere soll ıne Welt-Fiılmogra-
phıe des relıg1ösen Kınos erarbeıtet WCI-

DıIie Miıtgliıeder des Sekretarıates für dıe
Nıchtchristen wurden ZU Abschluß derden, soll eın System egalen Depots ql-
Vollversammlung Aprıl 198 / VOler Fılme und elektronıscher Aufnahmen

In der Vatıkanstadt und Außenstellen aps Johannes Paul I1 empfangen.
ema der Vollversammlung WarT „Dıalogeingerıichtet werden, sollen dıe on:

über dıe Tätıgkeıt des Papstes und des und Verkündung“. Der aps sagte_ dazu
Stuhles angereıichert werden, chlıel-

ıch soll der Bestand erweıtert werden Eure Versammlung muß deshalb nochmals
mıt Fıilmen und audıovisuellem Materıal dıe Verpilichtung der katholischen Kırche
dUus aller Welt mıt besonderem ezug auf sowohl zu Dıalog qals uch ZUTr Verkündıi-
das en der Urtskırchen: SUuNg des Evangelıums bekräftigen. Es darf
vorrangıge Aufmerksamkeıt der Ausriıch- keine Alternatıve zwıschen dem eınen oder
tung und den Projekten der Kommunika- dem anderen geben. Selbst In Sıtuationen,
tıon In Irıka wıdmen und der Entwick- dıe Glaubensverkündıgung schwıer1g
lung qualifizierten Personals auf diıesem ist, mussen WIT den Mult aben, VO  ; (jott
ebılet 1m Kontinent; sprechen. Denn ist das Fundament
eınen vermehrten Impuls der /usam- dieses Glaubens, der TUN:! uUunNnseTET Hoff-
menarbeıt mıt Laiıen-Fachleuten der NUuNnNg und dıe Quelle UMNSECTIGT LIebe (L’Os-
ommuntıkatıonen geben und der Aus- Servatore Romano 101 87)
bıldung VO  —; Fachleuten auft Okaler
ene;
den eifektiven Informationsaustausch in
der Kırche vermehren: AUS DE  Z BEREFEICH DER

RD  NSOBE  VEREINIGUN  ENIm Studium der Technologie fortfahren
für Fernseh-, Radıo- un Datenübertra-
SUNSCH 1Im Dienst der Kırche überall ın STAGO-Tagung 1986
der Welt;
dıe schon begonnene ÖOrıentierungsdo- Am November 1986 begann dıe Jahres-

lagung der Studentischen Arbeıtsgemeın-kumentatıon komplettieren, wobel cschaft der en STAGO). DiIe Tagungolgende Ihemen geht: Pornografie WarTr durch ST. (Jertrudis OSF,un! ewalt, Krıterien für iıne Öökumenıt- FrT. Wınfiried auly SS und Fr. GerT-
sche und interrelıg1öse Zusammenarbeıt hard er SAÄAC vorbereıtet worden. Als
auft dem eblet der Massenmedien, eın Referenten wırkten Heıinrich
modernıisıierter achtrag „Commun10 SJ und ST. Roswiıtha ach IBM V.
ei progressi10“.

ADenr Boden, auft dem ich stehe, als
Dıiıe Teilnehmer der Versammlung en Mensch, als Glaubender, als Ordenschrist
insbesondere auTt dıe Wiıchtigkeıt und Not- DDer Keıiım, AdUus dem ich ebe  c
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Auf diıeses ema wollten sıch dıe Teıilneh- Beurteijlung der Sıtuation und Entschei-
INCTI einlassen, als ıe Jagung mıt eiıner dung.
tonıschen UÜbung ZU innerlıchen NKOM- Die wesentlichen Aussagen der sıeben
IN begann und mıt dem Kennenlernen in
gemütlıcher Runde usklang. Sendschreıiıben wurden VO  - Jürgens pra-

und präzise herausgearbeıtet. In
Jürgens erläuterte dıe Persönlichkeits- kreatıver Auseımandersetzung amı entf-

grundstrukturen Jjedes Menschen anhand standen persönlıch verfaßte Sendschreiben
der verschliedenen Ich-Schichten, dıie In dıe eigene Gemeınschaft, WEeIl Bılder
Form VO  = Antrıebs- und Bremssätzen Eın- und ıne Pantomıme. eiztere VerWIeS In
fluß nehmen;: SIE Gegenstand VO  S eindringlicher Weıse auft dıe pannung ZWI1-

falsch verstandenerBesinnung und espräch. schen ego1lstischer,
Selbstverwirkliıchung und der Verweıige-DıIe musıkalıschen Talente irugen eiıner

besinnlıchen, feljerliıchen Atmosphäre wäh- rung sıch einander eıt schenken.

rend der Eucharıistiefeler beı 7 wel Send- FEın anderer Chrıstus wırd 1L1UTL derjenige,
schreıben AdUs der Geheimen Offenbarung der seın persönlıches Charısma entfaltet,
wurden ausgelegt: Chrıistus obt dıiese (Je- ber gleichzeıntig seıne Brüder und CAWE-
meınden für ıhr Zeugnıs, ma SIE aber, STtern In iıhrer Eınmalıigkeıt anerkennt und
iıhre chwächen überwinden, damıt S1e schätzen emt, Wds> 1L1UI ın täglıcher FEınu-
durch wahre mkehr ıhm näher kommen. bung geschehen kann.
Schlıeßlich wurde das christlıche ottes-
Dıld umrIissen: der Gjott des Alten und Eıne letzte Eutonie-Ubung mıt Sr. Bach
Neuen Bundes, der In der menschliıchen wollte In dıe erantwortung J© eigenen

Platz entlassen. DıIie Jlagung wurde mıtGeschichte anwesend ist, auf den Juden
un Christen gleichermaßen vertrauen eiıner Eucharıistiefeljer Dbeendet
Das Vertrauen und der Glauben, dal jeder
ensch AUSs der Ta seiner 1e hNerVOT- STAGO-Tagung 1987

und ZU Dıenen berufen ist, ält
den Menschen erkennen, daß “Ich bın, we1l DIe JTagung der Studentischen Arbeıtsge-
Du, Gott, bıst!“ Der Mensch darf se1N, meıinschaft der Orden STAGO) des Jahres

198 / findet VO bıs November 1imwe1l ott für ıh da SE
Tagungshaus Leinach be] ürzburgDi1e Berufungsgeschichte Elıschas: Er wırd Als Thema dıeser Jlagung ist vorgesehen:

VO lıa Zu Prophetendienst beauftragt „Ordensleben 1m Spannungsfeld VO  - Cha-
und stellt sıch der pannung als unreıf rısma un Iradıtion‘“"“. Anmeldungen dıe-
gelten un doch Verantwortung über-
nehmen, als lıa ıh bevormunden ıll

SCS Tagung sınd richten d ST. uth
Arnold 1BM V, Ballplatz 1_5Danach erklarte Jürgens das „Angst-

Kreuz‘“-Schema VO Frıtz 1emann (aus
Maınz (Tel 06131—-232401). Anmelde-
schluß Ist der 31 ()ktober 1987. Gebühr

seinem uch „Grundformen der Angst“), PIO Teilnehmer ‚Ddıe Wechselwirkungen zwıschen Pert-
sönlıchkeıtsenfaltung nd konkreter Le- „Iradıtion bewahren he1ißt NıIC SC quf-
benssıtuation In der eigenen Gemeınnschaft eben, sondern: ıne Flamme rennen
Desser erkennen. erhalte  C6 (J. Jaures). Das Wort „bewah-
Wonach und WIE richten WIT uUunNls auf eın ren  \55 (lat cConservare) gewıinnt bel Jungen
1e]1 aus? Menschen se1ıt einıgen Jahren immer mehr
Das geschieht ın WKl Schrıtten einen posıtıven ang bewahren der

Wahrnehmung der konkreten Sıtuation. Schöpfung wıederentdecken altherge-
Wahrnehmung der Absıicht, dıe ich VCI- rachter Lebensgewohnheıten zurück
olge den Anfängen. Die beıden Pole „Charısma
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und Iradıtiıon“ werden Del dem Irefifen der Jugendlıiche. Sıe werden oft 1Ur als ObjJekt
UOrdensstudenten in den HC der Werbung und der Industrıe und NıIC
Iradıtion mMUuUu. als Erfahrungsschatz für das als Subjekt gesehen, chnell lediglıch VO  z
eute dıenen. der Leıistung her, WdsSs S1Ee bringen, beurteılt,
Es geht Ihemen WIE Charısma der (Je- und häufıg sınd S1e N1ıC gelıebt. DIe

Ordensvertreter TaNngChH mıt der Trage, Wds$smeılnschaft Generationenproblematik
Sakulare alternatıve Lebensformen Jesus S1e fun können. Deutlıch wurde, daß S1e en

en hne Angste lernen wollenals normatıves Vorbild Neue geistliıche
ewegungen. Die JTagung wırd geleıtet und andere ermuntern möchten, mıiıt ihnen

dıe Jugend SCIN habenund begleıtet VO  S Dr. Egıd Börner
OF  Z (München) un Dr. Judıth Velten CGjenau 1er gewınnt ann uch der drıtte
S D  Z (Esthal). Schwerpunkt, nämlıch dıe Evangelısıerung

DZW. dıe Aus- un Weıterbildung 1m M1SSI10-
narıschen e1s eınen spezılıschen kzent

NAC  "TEN AUS DEN sıch VO den Menschen UuUlNscIeT JTage, un
ORDENSVERBANDEN daher uch VO  —_ der Jugend, evangelısıeren

lassen. Gemeint 1st damıt, daß VO  —$ der
Franzıskaner Jugend her Selbstverständnıis eines

Lebens ach dem Ekvangelıum IICUu gesehenIn TIrıer gng Maı 1987 dıe Konferenz wırd, ehe WIT das Evangelıum verkünden.der Provinzıäle der Franzıskaner Aaus Mıt-
teleuropa (deutscher, nıederländischer un /wel Junge Franzıskaner, einer aus sa
Iranzösıscher Sprachraum) 1m St.-Josefis- Lothringen und einer dUus dem Rheıinland,
Stift nde die se1ıt Jahren unter der Jugend leben un

arbeıten, berichteten VO  =) der ernüchtern-Auf dem Generalkapıtel VO  > 1985 hatte den geistliıchen und relıg1ıösen Lage vielersıch der Gesamtorden TeN Schwerpunkte Jugendlicher. Sıe zeigten Jjedoch uch DOSI-seiner künftigen Arbeıt gesetzt Der erste tive Wege auTt Mıiıt instıtutionellen Maßnah-Schwerpunkt wırd umschrieben mıt kon-
templatıver Dımensıon. Das Wort Kontem-

[NECN alleın ıst mıt der Jugend nıcht welılter-
zukommen., WEeNnNn nıcht zuerst eın enplatıon meınt en und Schauen DIie

Franzıskaner wollen das Wort aktualısıe- mıt ihnen geführt wırd, das selbst authen-
tisch ist Auf diesem Weg ıst uch Jesus CI-

1611 zuerst eiınmal IICUu dıe Menschen, VOT

allem dıe Jugend uUNscICT ZEeI sehen lert- schlıießbar, der sıch ul als der Weg angebo-
ten hat

NCN ehe SIE Oonzepte und fertige nhalte
S1e heranbrıngen. Mıiıt einem Se- Vıele Jugendliıche sehen keinen Weg ANSC-

hen (Kontemplation) soll möglıch se1n, sichts der Perfektion der Gesellschaft, der
zuerst den Menschen ihren persönlıchen Ratıonalısıerung der HDE der Organısa-
Wert un Wds (Jott mıt und ıhnen wiırkt, tıon VO  — Leben und Manıpulatıon vVOoO  — WerT-

entdecken (CNH: mıtunter rıften S1e aD in Sekten der
Okkultismus oder uch In resignatıves KoOon-Der zweıte Schwerpunkt der Franzıskaner sumverhalten, vergnugt Augenblıck.Ist dıe ıhrer Berufung entsprechende Op-

tıon für dıe Armen DbZw. Gerechtigkeit und Den Franzıskanern wurde durch iıhre be1-
Friıede, für deren Eınsatz in der Drıtten den Jungen Mıtbrüder deutlıch, daß S1E
Welt S1Ce bekannt sınd Es ging jetzt ber TSL den andor der Jugend iinden MUS-

SCI1, annn eiınen Weg mıt ihr gehenum ihre Verwirklıchung iın Mıtteleuropa.
Wır haben In Europa nıcht NUr sozlale können. Mıtunter sıtzen Jugendliche,
Kandgruppen, sondern mehr och Bezıle- machte der rheinısche Vertreter deutlıch,
hungs-Arme, VOTI allem auf weıte TeCKeEN zwıschen Wel Stühlen: eiıner oflfenen Ge-
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sellschatit, dıe es anbıetet, un einer SCT'C Spirıtualität vertiefen. CNne Brüder,
mehr geschlossenen Kırche, dıe zuvıe] fest- dıe nıcht mehr In der Jugendarbeıt stehen,
legt. DIie Kunst der Mıtte wırd VO  S vielen bıtten WIT loleranz und Gebet.“
kırchlıchen Miıtarbeıtern gesucht un VCI- DiIie Jagung der Höheren Oberen der Fran-SstTe sıch als verantwortlicher Weg mıt der zıskaner ıhren Reı1ız uch In der Anvwe-Jugend, auf dem 00 jeder geschätzt und senheıt der Höheren Oberen AaUuUus der DDanerkannt WIrd. AÄAhnlich sıeht der fran- und AUS Ungarn. och VOT wWel Wochenzösısche Junge Franzıskaner. Er zeıgte TEeI wurde eın Franzıskaner Z Prımas VO  -(Gefahren auft. dıe Liebe lediglich sıch
selbst (Narzısmus), dıe Relatıvierung der ngarn este DIe DD und ngarn DC-

hören ZUT Germanıschen Provinzınalenkon-Lebensansıchten und der Verlust VON globa-
lem Lebenssıinn, WOTAdUSs Indıfferentismus LETENZ: S1e ist ıne ()st und West übergre1-

fende Konfiferenz.entsteht Jugend 11l 1m Grunde ber WEI-
terkommen, und uch hler ist der Weg- Es zeıgte sıch auft der Jlagung, da wıchtige
(Gedanke eın Schlüssel Lebensfragen Miıtteleuropas ın (Jst und

West ıdeologıie- un systemübergreıfend
Was können dıe Franzıskaner konkret tun? sınd und alle angehen.
/um eınen cdiente dıe Jagung der Bewußt-
machung cieser drängenden Fragen. VeTrT- Be]l der Jugend treiffen WIT 1Nne psychologı-
stärkt ber wollen S1e sıch darum bemühen, sche Zerbrechlichkeıit als olge der
ıhre Häuser Ööffnen und eıt haben und verstärkt feststellbaren Bezıle-

hungsarmut, dıe AUS Scheidung der Eltern,für dıe Jugendlichen, iıhre oben g -
nannten TEI Schwerpunkte verwirklı- dUus ıhrer Sıtuation als Einzelkıinder,
hen DDer Orden der Franzıskaner, der des Lebens In ratıonalısıerter und pluralıstı1-

scher Gesellschaft eic errüuührt: VOT allemselbst ın Franzıskus VO  — Assısı, eiınen JU-
gendlıchen Ordensgründer aufweıst, steht ber us dem Ungelıebtseıin. Klagen hılft

1eT nıcht Posıtıves Denken un Verhaltenschon In vielfältiger Beziehung Jugend
und annn helfen, dıe Beziehungs-Armut und schon kleine Schritte der Beziehung 1m

Itag bringen uns große Schritte weıter 1Imder Jugend In ıne Bezıiehungs-Freude
führen. Miıteıinander.

DiIe Franzıskaner verabschiedeten In Trier DıIe Konferenz der F ranziskaner AUuUS$s dem
ME Ermunterung alle Franzıskaner In deutschen und nıederländıschen Sprach-
Miıtteleuropa, VOT allem dıe In der - unterhält ın Bonn-Bad Godesberg
gendarbeıt Tätıgen, folgenden nhalts 1nNne gemeınsame Missıonszentrale , dıe

SCHh iıhres Engagements für dıe Dritte Welt
ADIie Brüder Provınzıäle der Germanıschen und dıe Befreiungstheologıe VO sıch reden
un Frankophonen Franzıskaner-Konfe- machte. Am nde der Jagung wurden Pro-
HCZ en sich der rage uUuNseTES Verhält- jekte diıeser entrale für dıe Drıtte Welt be-
Nn1SSESs ZUL Jugend auf ıhrer Frühjahrsta- sprochen und verabschıiedet iın ansehn!lıi-
SUunNng TIrıer 1987 zugewandt. Sıe lheßen her ahl tür Bıldungsmaßnahmen, Kır-
sıch VO  —_ wWwel JjJungen Franzıskanern, dıe ak- chenbauten, katechetische Eınrıchtungen,
{1V In der Jugendarbeıt stehen, dıe Pro- Unterstützung Benachteılıgter, Unterricht
eme und Erwartungen der Jugend deut- VO  z Kındern In Slums, Hılfe für Waısenhäu-
lıch machen. Die Brüder Proviınzıäle CI1I- SCH. Ausbıildung für volksnahe Bıbelarbeiıit.
untern alle Brüder UNSSCTENI: Konferenzen,
dıe mıiıt den Jugendlichen einen Lebensweg Um dıe Missıonsarbeıiıt unter den eigenen
gehen, zuversıchtlıc ihren Auftrag wahrzu- Miıtgliıedern verstärken, hat der Orden
nehmen un dıe Fragen der Jugendlichen durch ıne internatıiıonale Gruppe eınen
für wichtig halten, VO  —_ ihnen her Kurs für Evangelısıierung und Miıssıon C1-
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stellt, VOT em uch ZU Eınsatz In der Ländern Europas SOWIE in Kanada und den
Aufgabe der Re-Evangelıisierung USA; azu zählen dıe Generalat In

Europas. Der Kurs ist über dıe Miss10ns- Rom tätıgen Weıßen ater. Nur 3°
zentrale der Franzıskaner iın 5300 Bonn 25 Weıße ater sınd Del den Jungen Kırchen
Albertus-Magnus-Straße 3 9 der ber dıe außerhalb Airıkas insgesamt Patres,
Interfranzıskanısche Arbeıtsgemeıinschaft Bruüder und eın Semı1narıst sSınd ın Jer LAän-
(INFAG), 5451 Waldbreıtbach, St.-Marıen- ern Asıens tätıg; Patres un eın Novıze
haus, erhältlıch, uch Tür Nıcht-Ordensmit- eiinden sıch ın WEeIl lateinamerıkanıschen
glıeder Dr. Herbert Schneı1lder OFM) Ländern;: und Patres bılden WEeIl (GGemeın-

schaften In Australıen. DiIe Weıßen ater
wurden 1868 VO  — ardına Lavıgerie g -Steyier Missıonare gründet, der 1mM Jahr Erzbischof VO

In 1L1UT sechs Jahren hat dıe Gesellschaft der Igıer geworden WAT. eın 1e] Wal dıe Be-
Missıonare VOoO Göttlıchen Wort ihr MI1SS10- fireiung der Afrıkaner VO  = jeder Art Sklave-
narısches Wırken auft 1er Länder Sudost- HCa 1878 vertraute aps Leo 111 dem
Afrıkas ausgedehnt und dort Je ıne Mils- Orden dıe Evangelisierung 1im Ge-
SION eroIIne mıt Miıssıonspersonal Aaus VCI- blet der großen een Zentralafrıkas
schiedenen Ländern un Kontinenten Und allmählich weıtete sıch dıe Arbeıt der
Botswana, Kenna, Sambıa un Sımbabwe Weıßen ater auf SanzZ irıka dUus (Interna-
(Internationaler Fıdesdienst, 198 /, t1onaler Fıdesdienst, ZU.  D 198/, Nr. 555
Nr. 3505 141) 49)

Salesıaner Don BOoOoscos
MARIANISCHER WELTITKONGRESSales1aner-Missionare der Inspektoreı Phı- 1987lıppınen eısten ın apua-Neuguinea Vorar-

beıt für dıe Evangelısıerung der Ureinwoh-
HC Das den Sales1ianern anvertraute (Ge- Aus Anlaß des Marıanıschen Weltkongres-
bilet Araımıirı lıegt der üdküste, umfaßt SCS in Kevelaer (vgl 2 ’ 198 7, 79) hat

der Kardınal-Staatssekretär Agostino asa-zwıschen 150 un 180 km“, ist gebirgıg un
dıcht ewalde Dıie dort ebenden rund rolı folgendes Schreiben den Vorsıtzen-
6000 Menschen belinden sıch auf einer QaU- den der Deutschen Bıschofskonferenz g ‚-

wıchtetBert primıtıven Kulturstufe. In iıhren Spra-
hen g1ibt keın Wort, das dem Begrıff Miıt Freude hat der Heılıge ater MC das
„Gott“ entsprechen würde. Der Relıgion Ortlıche Sekretarılat des kommenden nNntier-
ach sınd S1E unter dıe Anımıisten eInzZuord- natıonalen Marıanıschen Kongresses In Ke-
C: Alles beherrschende Realıtät ist der velaer 1m September 198 / erfahren, daß
Dorfverband, der ıne Art Ersatz für dıe dıe Gläubigen in Ihrem and durch ıne

intensIiıve marıanısche Pastoralaufscchwache Famılıe biletet (Internationaler
Fıdesdienst, 2 8 % NrT. S5D 48) dieses z  WIC:  1ge geistliıche Ere1ign1s 1Im Le-

ben der Kırche vorbereıtet werden sollen
Weı1ße C Wenn sıch uch hıerbeli eıinen inter-

natıonalen Kongreß handelt, den sıch dıeDıie Weıißen ater uch Afrıkamissionare
genannt zaählten Januar 1987 elt- Kırche 7Z7U Anlıegen mac| be-

deutet doch für dıe Ortskirchen des ISweıt ZA8 Miıtglıeder SOWIE Aspıranten. weılıgen Gastlandes ıne Sanz besondere(Gjut dıe alfte davon, 1466 Miıtglieder, sınd (Gnadenzeıt.heute och iın Afrıka, dem ursprünglıchen
Eınsatzgebiet des Miıssıonsordens fın- Das pastorale ema des Kongresses lau-
den 1220 Ordensmıitglieder arbeıten ın teTt „Marıa utter der Gläubigen.“
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Ure dıe gläubige Annahme iıhrer Sen- 1L1UT einıge Beıspiele anführen:
dung als utter Chrıstı In en Bereichen
ıhres Lebens Ist Marıa ZU Vorbild eines Je- Wer mıt Jugendliıchen über iıhre Lebens-

berufung VOT ott spricht, wırd dabe!ı ihreden Gläubigen geworden; S1e ist für uns

Wegbegzgleıterın un Multter auf uUNsSCcCICTI Pıl- Aufmerksamkeit uch auf dıe Berufung
Marıens In Nazaret und auft ıhr hochherzIı-gerschaft qls olk (jottes So aädt das

Ihema des KOongresses azu SI dıe Stel- SCS Jawort lenken, das SIE VO  = da In
JIreue durchgehalten hatlung und Bedeutung Marıens ın der Heıls-

sendung der Kırche e  S edenken und Wer Mıtchristen verdeutlichen wiıll, daß
für das Leben der Gläubigen eute iIrucht- SIE WIEe Licht un Salz In der Welt wırken
Dar machen. sollen, Ja, (jottes Antlıtz den Menschen
In hervorragender Weılse hat das HR Vatıka- siıchtbar machen können, dem 1eg uch

der 1InweIls autf Marıa nahe, dıe UrG ıhrenısche Konzıl Im etzten Kapıtel der Dog-
matıschen Konstitution über dıe Kırche dıe leibliche WIE geistige Multterschaft ZUT Ver-

mıttlerın (Jjottes geworden istAufgaben der (Jottesmutter 1m Geheimnis
Chriıstı und der Kırche herausgestellt; Wer In der Erwachsenenkatechese einem
aps Paul \Al hat danach 1m Jahre 19/4 ın müdegewordenen Glauben ( Impulse
seinem Apostolıischen Schreiben „Marıalıs Z Vertiefung, Belebung un aktıven Be-
Qultus“ dıe pastoralen Aspekte ZUT „rech- ZCUBUNG geben versucht, ann auf Marıa
ten Gestaltung und Förderung der Marıen- verweısen, VO  = der heißt „S1e bewahrte
verehrung‘“ eingehend behandelt ort alles, Wäds geschehen WAaTl, In ıhrem Herzen
spricht der aps VO  —_ der notwendıgen An nd dachte darüber nach“ (Lk 219 und
nıtarıschen, chrıstologischen und ekkles1i0- dıe den Menschen ausdrücklich aufgetra-
logischen Ausrıchtung der Marıenvereh- SCH hat ‚„ Was Jesus) uch sagl, das
rung“ und nenn dabe!ı 1er Leıitliniıen für MS (Joh 25))
deren konkrete Ausgestaltung: bıblısch, l

Wer eiınsamen, leidenden und Verzwel-turgısch, ökumenisch un anthropologisch.
Der Heılıge ater Johannes Paul Il CIMNPD- elnden Menschen einen Weg TOS un

Hoffnung schenken möchte, schautMehlt NUuU  — en Seelsorgern, Bıschöfen WIEe
Priestern, den Theologen und Lehren: den miıt ihnen auf Marıa unter dem
Laıen 1Im Dıenst der Glaubensverkündi- Kreuz ıhres gelıebten Sohnes (vgl
gung mıt den Marıanıschen VerT- Joh 5  , auf das starke Herz der (Cjottes-
ein1ıgungen und den UOrdensgemeinschaften UE dıe Christus Uuls allen ZUT Mutltter
sehr nachdrücklıich, diese beıden rıchtungs- gegeben hat (vgl Joh’
weısenden Dokumente Z Vorbereıitung Wer dem suchenden Menschen uUuNseITIC
auf den kommenden Kongreß erneut aui- Heıilserfüllung In ott darlegen wiıll, WeCeT
merksam lesen, bedenken und für das dıe Antwort WNSCTES Glaubens auf dıe Doh-
relıg1öse en auszuwerten S1ie sınd ıne rende rage ach dem Schicksal der Ver-
unerschöpfliche Fundgrube vielfältiger An- storbenen erläutern hat, ırd SCIN uch

für den täglıchen pastoralen auf dıe Irohe Botschaft VO  - der endgültigenDıienst. Vollendung Marıens ın Gottes Herrlichkeıit
hıiınweisen.Es bedarf azu keines eıgenen deelsorge-

TOSTAMMS; INla  — sollte sıch vielmehr Wer ın seinem 1enst In der Seelsorge und
darum bemühen, bel den gewöÖöhnlıchen p - Verkündıgung während der onate der
storalen Inıtıatıven in den Gemeıihnden Vorbereıtung auf den Marıanıschen Kon
ıhren Jjeweıls möglıchen marlanıschen Be- greß In Kevelaer vorgeht, wırd entdek-
ZUS stärker hervorzuheben und den Gläubi- ken, WIEe das Leben und Wırken der utter
SCH bewußt machen. Ich möchte hlerfür esu mıt en Phasen UÜNSECETES eigenen
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chrıstlıchen Lebens vielfältig verknüpft ist nn Domingo NATES CMF, Vela-
Glaubensbesinnung, gemeinsames Gebet S10 De Paolıs S4 (Hanfranco Ghırt-
un lıturgısche Feler lassen ann auf dem landa 5J, Francısco Iglesıas (QFM-
(irund uUNscICI eele das ıld der utter Cap.: ; Aldo 0gg1 SSP Celso Von-
11C  — aufleuchten Wiıe das ıld UNscICT e1b- Ca OF  Z (L’Osservatore Romano
ıchen utter ruht dort still, bDer prägend
uch das ıld UNsScCcICTI utter 1mM Glauben:
Marıa dıe utter der Gläubigen. Eın Heimgang
vorbereıteter ensch wırd ann dıe Bot-

Am Aprıl 198 / starb 1mM er VOoO  —;schaft des Marıanıschen Kongresses selbst
t1efer verstehen und In Freude und ank- 65 Jahren Ludwig Münz S Al  @ Muünz
barkeıt aufnehmen können. wurde Julı 1950 Zu Priester geweıht

und eın Jahr späater in dıe Pallottinermis-
SION ach Australıen ausgesandt. Oort
wıirkte seelsorglıch als Miıssıonar, als No-

PERSONALNACHRICHTEN vizenmeıster, als Dozent für Phılosophıe
und Rektor des Studienhauses INn Kew. Am

Neue rdensobere Maı 1962 wurde ZU Provınzıal der
Limburger Provınz ernannt; cdiese AufgabeSchwester ustina (45) Ist erfüllt bIs 1977 Es tolgte Novem-

ZAUÜE Abtissın der Trappıstinnen-Abteı Marıa
Friıeden In Dahlem in der FEıfel gewählt ber 10 seıne Wahl ZU GeneralsuperIior;

eıtete dıe (Gresellschaft der Pallottinerworden. Die Abte1ı wurde 1Im Jahre 1953 g —- DIS 1983 ach bDblauf se1lner Amtszeıt ingründet Rom kehrte ach Deutschland zurück,
Zum Generalabt der (Olıvetaner VOT em der Theologischen
wurde MaurIı1z1o gewählt. Hochschule der Pallottiner in Vallendar als

Spirıtual und Exerzıtienleiter wırkte.Di1ie iırısche Brüdergemeinschaft VO

hl Patrızıus wählte FT. Aegnus Kavan- Am Februar 1987 Star 1Im er VO  -

Jahren Heıinrich 1es MSF. Dergh Z GeneralsuperIior.
Verstorbene War VO  = 1959 DIS LO General-

DIie Missionare VOoO  —_ den heilıgen Herzen oberer der Kongregatıon der Miıssıonare
esu und Marıä wählten den Itahener VO  _ der hl Famılıe ach Ablauf se1ıner

Anton1o0 Palmıero Uum Gene- Amtszeıt wählte seinen Wohnsıtz in der
raloberen. Schwe:i1z.

Am Februar 1987 STar in Avıgnon
erurunzgen und Ernennungen Lou1ls de Perettiı RIC Der Verstor-

ene War VO  } 195 / DIS 1976 GeneralobererPater Germar Pawelle 15z 48) ist Z
Verbandspräses der Katholischen der Augustiner-Chorherren-Kongregation

VO  =) der Unbefleckten Jungifrau Marıa.Arbeıtnehmer-Bewegung Westdeutsch-
lands gewählt worden Am März 1987 starb In Rom ater

IDr ugen Brammertz OSB Der Ver-Der Erzbischof VON München-Freıising, storbene WarT Sekretär des Abtprimas derKardınal Friedrich Wetter, Ist VO aps
Zz/u Miıtglıed der Kongregatıon für as Ka- Benedıiktiner und zugle1c theologıscher

Berater be1l der deutschsprachigen Wochen-tholische Bıldungswesen ernannt worden
(L’Osserv. Rom ausgabe des „L’Osservatore Romano*‘‘. Der

Verstorbene STtan 1Im / LebensjJahr.
7u Konsultoren der Kongregatıon für dıe K
Orden und Säkularınstitute wurden CI- Joseph Pfab
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